
Der Aufrıß VO Alt-St.-Peter

Von JÜURGEN HKRISTERN

Nodc ımmer ist nıcht gelungen, die Rekonstruktion Ol Alt-St.-Peter
gänzlich klären. Jongkees hat das Verdienst, 1n eıner Jüngst
erschienenen Arbeit! systematisch die meısten Quellen literarischer un
bildlicher Art zusammenzgestellt un kommentiert haben, VOTLT allem
auch neben en Veduten die Architekturdetail-Zeichnungen des
Er eibt den VO Krautheimer ZUIMH ersten Male richtig rekonstrujerten
Grundriß wıeder, en INa  b als endgültig betrachten dar{f

e k tudies old St. Peter'’s (Groningen 1966
2 Krautheimer ın Art u 51 1949) K bes de r arly

Christlan and Byzantıne Architecture. (Harmondsworth, Baltımore. Ringwood
1965 Peliıcan History of Art)

Bel der Angabe der Grundrißmaße ur Krautheimer (a. a. O. 35) scheinen
Rechenfehler unterlaufen Z sSe1IN: S1e stiımmen nıcht mıt den VO  — arano —

gegebenen Maßen un auch nıcht mıt dem be1l Krautheimer richtig gezeichneten
Grundriß (a. a. 0 555 übereıin; für die liıchte Gesamtlänge 119
stait 112 H1, für die lıchte Langhauslänge STa D für die ıchte Lang-
hausbreite 04 statt

Die Zahl der 1m Langhaus freistehenden Saulen beträgt nach arano
Die beiden der Ost- und Westwand vorgelegten Stützen den en der

Kolonnaden SIN ana Pfeıler, w äas für das Westende der Su  en Säaulen-
reihe durch dıie VO  S rautheimer entdeckte Vedute Art Bull 51 1949| 211)
bestätigt wird. Der Plan mu Idıe ursprünglichen Ent-
würfe für Sanct Peter 1n Rom 1875| Tat 11) zeıgt LUr 21 freistehende Säulen,
w as aber sicherlich damıt zusammenhängt, daß der Fassadenseıte be-
schnıtten ist. Dagegen seizt F Numismata SW pontiıfıcum

1715) (unsere Fıg 2’ Trel-Templi Vaticanı abricam indicantıla,
stehende Säulen un Je 1ıne der Wand vorgelegte 1Ns Langhaus, die VOoO  S

Gregor VO  > Tours 540—94, De o J0r. Mart 1,.28: Migne A, 728) angegebene
Zahl VO 100 Säulen. davon 96 1m anghaus, Z72U erhalten, denn onannı kannte
ja ıcht die acht Saäaulen zwıschen den Seitenschiffen un dem Querschiff.
Dieser falsche Grundriß ist später oft wiederholt worden, Lı s bei

un V, Die Kirchliche Baukunst des Abendlandes 1884)
as 1, Laf 18, und be1l al K, San Pietro ın Vatıcano
(Le chiese c Roma ıll 7415 1963| 15 3 E Abb 12)

Mıt etzter ewıißheit ist aber nıcht entscheiden. oh die Stützen, welche
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Fig TUNATN1. Vo Alt-St -Peter nach Alfarano der mzeichnung
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äahrend der Grundriß für die AÄpsis, das Querschiff, die Schiffs-
breiten- und Interkolumnienmaße durch die Grabungen unter der Ba-
silika z. 1 kontrolliert werden konnte sind WIT bezüglich des Aufrisses
NUur auf altere Maßangaben un: Zeichnungen angewlesen.

Die wichtigste Literarische Quelle tür die Rekonstruktion VO  b Alt-
St.-Peter hat Tiberio Alfarano ın selner Beschreibung „de basıilicae
Vaticanae antıquıssıma el OVQ structura“ VO Jahre 1582 hinterlassen
(Fi 1) Die Grundrißmaße stimmen 1m Wesentlichen mıft den (Gra-
bungsbefunden überein. Daher eibt Pprlorı keinen Anlaß, seinen
ufrißmaßen zweiteln.

Die vorliegenden Rekonstruktionsversuche, die fast alle auftf Al
farano zurückgehen, zeıgen jedoch große Unterschiede. Wie ist das
erklären? Noch gibt darüber keine kritische Untersuchung.

ber den Aufriß sagt Alfarano®: „Sed Basıilica 1Dsa ın COTrDOTChabebat palmos centum septuagınta In altitudine, o NaVvVls, omnıum
maxıma, habebat In altiıtudine centum septuagınta (palmos). eli-
UUaC CTO binae utroque latere porticus m1no0r1s latitudinis erant.
Etenim illae uae anterılıores habebant palmos octuagınta uos
ıIn altitudine. Rursus reliquae uae poster1i1ores praedictis Pro-
x1imae habebant singulae palmos sexagınta uUOoSs INn altıtudine.

Omnes autem columnae., UJUaC dictos quınque porticus, S1Ve
constituebant. erant octuagınta OCTO, eti quilibet ordo columnarum habe-
bat vıgıntı uas columnas. Sed columnas capitella corinthia
erant, et capıtella perystilia max1ıma Ipsae CcTO columnae 11O  =
aequalis altitudinis, ei crassıtudinis erant, Na medianae Nnavıls colum-
Na habebant palmos quadraginta 1n altıtudine el palmos SC ın CTrassı-
tudine:
der Westfassade der Innenseite vorgelegt en un die olonnaden ab-
schlossen, Pfeiler oder Säulen arEeEnNn: 1m Album del archivıo di Piıetro ın
der Vatiıkanischen Bibliothek sınd auf der Innenansicht des Westteiles VO  S

Peter (unsere Tal 4 b) J£ 11 freistehende Säulen und Je 1ne 1n den ‚INUTO
d1vy1sorio0‘ eingemauerte sehen: deutlicher noch ist 1€es be1 der Ansicht des
restlichen Langhauses eb tol 1 $ Abb bei aetizo Die Kopien des

Jahrhunderts nach Mosaiken und Wandmalereien ıIn Rom 1964) Abb 484
bis 485, Katalog Nr 951, ebenfalls OC] VO 11 äulen gebi  ©
werden. Beli dem Plan VO arano ıst die Stützenart dieser Stelle nıcht
au erkennen. In selıner Angabe der Stützenzahl rechnet vielleicht DU
die Ireistehenden Säulen? Diese Frage ist noch ungelöst und wirit erneut die
Frage der Stützenzahl auf.

3 B Apo  ON ]J Ghettı, Ferrua, Jos1, Kırsch-
baum, Esplorazıioni So la confessione dı Pietro ın Vaticano 1/2
1! 149

J1ıberın1 Alfarani de basılicae vatıcanae antıquıssıma et OV. structura
(M Cerrati) Rom 1914) Testi 26)

d. E Querschiff: Länge eiINes TrOM. Palmo
H ® Entstehungsgeschichte des St. Peter 11928] 53)
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Sed el 1100r unll DNavıiıunm columnae habebant altiıtudine palmos
v1g1ındı s C  a el SCIN1ISSCIMHN

„ J] ransversa aVIlIıs ıinter apsıdem, idest trıbunam, et Basıilicae COT'-

PUS sıta erat ei habebat altiıtudine centum septuagınta (palmos)
ad altıtudinis Basılicae

Die Unterschiede der Aufrißrekonstruktionen erklären sıch teil-
a UusSs verschiedenen Interpretationen des Jextes Das zeıgt sıch

dem inzwischen geklärten Beispiel der Säulenlänge Bunsen-Knapp,
Canına, Valentini, Hübsch Dehio Bezold® und Christ? verstehen unier
‚.columna die Saule mıt Kapitell un!: Basıis S1C haben dementsprechend

ihren Rekonstruktionen die Säulen palmi (8 909 m) hoch s
zeichnet Es geht ber aus dem ext hervor, daß mıt ‚.columna allein
der Säaulenschatt gemelnNtT 1st wWenn CS heißt sSe: columnas
capiıtella corinthia erant

AÄAuch durch die für die Rekonstruktion sechr wertvollen Zeich-
aıt Maß- und Materialangaben VO Peruzzi, die Jongkees,

Krautheimer un: Frazer erstmalig diesem Zusammenhang her-
aNnNSCZOSCH haben, eiınerseılts und durch die och erhaltenen Schäfte
andererseıts wird evıdent daß m1t ‚.columna der Schaft gemeınt Wäar
Die öhe der Schäfte, ohne Basıis un Kapitell beträgt rund palmi

m) während die Längze der SAaNZCH Sänule ach Peruzzi 48 5/6
(10 SO m) betruez

Die Schwierigkeiten der Textinterpretation gelten ber auch für
die Rekonstruktion des Obergadens, h der aufgehenden Wand VO  j
den Kapitellen bis den Dachbalken (Bundbalken)

Es o1bt theoretisch 1e T Möglichkeiten die Maßangaben des Ifa-
TalnoO für die Rekonstruktion des Mittelschiffes zeichnerisch intier-

6 ] Guttensohn und ] Knapp, Die Basıliken des christlichen
OoOMmMs 1822/7) Jaf (Zu Bu Die Basıliken des christlichen
oms 1842) Platen Bunsen Gerhard oOestie
Beschreibung der Rom 1833 2’ 1, 61 I, Bı  erhe Teil Jaf Plan
VO  - Knapp 1827) ; Canina, Ricerche sull’architettura de1l Tempi1 CTr1st1anı

164 .. Dat 74/8: V-alentanı.). La patrıarcale Basilica Vatıi-
ana 1845) Taf A Hübsch IdDıe altchristlichen Kirchen 1863 Taf

Mignantıi, storla SAaCTrosantila patrıarcale Basılica Vaticana
dalla s I1  &O Fondazione fıno al presente 18067) Naf AA
Altchristliche un byzantinische Baukunst 39 f Abh 25/6 rısi

1V 1935) 293 {f bes 304 Abh 1—3
und WG Säulenhöhe N}, Dachansatzhöhe

51 , Firsthöhe 3 ® M, Fenstersolbankhöhe 25 si 1Vy.
1935 293 f| bei laf U,

Peruzzi-Zeichnungen der Saulenschäfte den 1zıen 108 un:
Abgebildet be1ı Ola Monumenti antıchı dı oma Nl disegni eg]]
uffizi Cı Firenze (Rom 1915 Die meısten Schäfte des Mittelschiffes
VO  b Alt St Peter sind 1111 Westteil un Narthex VO  > Neu St Peter wieder-
verwendet worden UÜber die Verwendung der Schäfte der Seitenschiffe 0r
Anm 81
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B
30
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IE[ ö r A lO MAIUIG

Pai  5

metrecs van Dıjk Jr.)
Fıg Querschnitt VOoO St Peter ach ongkees Jaf

pretieren JTle diese Möglichkeiten sınd en verschiedenen Rekon-
struktionsversuchen realisiert worden (Fig 1—4)

Unter ‚.columna wird die Saäule verstanden, unter ‚altı-
tudo die öhe des Mittelschiffes bis den Dachbalken, das
Dach selbst Iso nıcht eingeschlossen®

‚.columna als Ua Säule, ‚altıtudo bis u11n Dachfirst !
3. ‚columna als Säulenschaft, ‚altıtudo bis den Dach-

balken !!11

‚.columna:‘ als Säulenschaft, ‚altıtudo bis ZU0 First!?.
Krautheimer und Jongkees (Fig verstehen die Maßan-

vaben des Alfarano Sinne der dritten Lösung die angegebenen
170 palmi (37 01 m) rechnen S1C VO Boden bis ZU Ansatz des Daches
Es entsteht dabei schr eroße öhe des Mittelschiffes mıt Ce1NeEN
Öbergaden VO zweieinhalbfacher öhe der Säulen und entsprechend
C1Ner Firsthöhe on rund 111,.

Vgl Anm Hat rauth 6S MG solchen Aufriß VOTL Augen
gehabt, 111° RivAC 11 1934 z308?

10 ( Dehio/G V, Bezold, . d
11 Fı arly christian Architecture 52 1L bes 30 „the
all of the ave®e OSe LO total 1g of OVer m.  e Zu äahnlichen Er-

gebnissen scheint Frazer graphic Reconstruction of Old St Peter’s
New York 1957 (unpublizierte Master thesis, die uUuNs leider nıcht zugänglıch
war) gekommen zu SC1IHN Jongkees 6 f Taf 2

12 Letarouilly und 1mı Le valtlıcan et la basılique de Saıint-
Pierre de Ome (Parıs 1882)
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Fıg Längsschnitt VO  - St Peter nach Jongkees, Taft

I1
Nun xibt eıne tast n1ıe berücksichtigte Zeichnung VO Anton1o da

Sangallo ]'18 (Taf 69E Fig 6) der VO leitender Architekt
VO  — St Peter wa S1e ıst ohl uUrz VOor: 1538 entstanden als Entwurt
für die Mauer, die Il elften Joch QqQUCFTI durch die Basılika
wurde, 11 die östliche Hälfte des Langhauses VOI dem Bauplatz abzu-
irennen un weıter tür den Gottesdienst benutzen können, während
die westliche Hälfte nach un nach abgerissen wurde. Der Bau dieses
‚INUTFO divisorio‘ ist ın den Rechnungsbüchern für 1538 belegt!* Der
Entwurt beruht offensichtlich auf eıner für die Errichtung der Mauer
angelfertigten Bauaufnahme des Querschnittes VONN A1t-St.-Peter
dieser Stelle, w1€e besonders deutlich wird durch die einge-

Allgemeines Lexikon der bildenden
Künstler 1935) 405

1zıen 121, Blattgröße 44.,5 CIM mal ( Papier, lavıerte eder-
zeichnung. ublikation bei I Antonı1o da angallo 11 (lovane
1/92 (RKom 1959 1492 Abb 8 < und an Zum Neubau-Projekt VO  }

St Peter uıunier Papst 1KOlaus Westschrift für Keller (Darmstadt
132, Abb Vgl auch . L, Tafl Die mıt Bleistift
SCZOSCHCH Kreise ber den Fenstern zeigen nıcht etiwa 1ne ursprünglıch BC-
plante Fensterhöhe . sondern en ihren Mittelpunkt 1 Bogenscheitel der
FYenster, dienen also ZU WFYestlegung der Fensterbögen-Ansätze. uch andere
Hilfslinien sind noch sichtbar. 62 Ksplorazıonı
1, 149 Abb 105; Taf 86 a. b 109 Frey, Jahrbuch Kunstslgg.
Beiheft B 21 U. Berlıin 1911/3) Nr 307 ; o hLak:, A, Beiheft
Die 26 Berlın 1915 51 Nr Ilgemeın: rbaan, Der Abbruch
Alt-Sankt-Peters 5—106 Jb pr Kunstslgg. Beiheft z.39. Bd 1919 Miıt
ANSeTeTl Mittelschiffsrekonstruktion entfallen auch die Feststellungen Jong-
kees über die Proportionen (a.a. O 2), insbesondere die Anwendung des
oldenen Schnittes. Kis wäre Aufgabe einer esonderen Untersuchung, Pro-
portionsgesetzlichkeiten frühchristlicher rchitektur herauszustellen.
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zeichnete Senkung der Mittelschiffshochwände nach Süden eiwa 230
palmı, 11 der auch rımaldi berichtet, der die us diesem Grunde

mıt Stauh bedeckten Malereien der Südwand nıcht mehr erkennen
und zeichnen lassen konnte 2 AÄAus der Neigung der Wände erg1ibt sıch,
daß der ‚INUTFO divisorio‘ ONn Osten gesehen wird und CS sıch also
einen Entwurf für die innere Dekoration handelt.

Es ıst auffallend, daß Sangallo weder die Teile der Mauer, welche
die Seitenschiffe abschließen sollten, noch den vollständigen Dachgiebel
in dieser Zeichnung darstellt. Man sieht U den Dachbalken das
uniere Ende der Hängesäule und die Ansätze der Dachsparren ın eiınem
Winkel etiwa 50 möglicherweise ist aber auch das Blatt teil-
weise beschnitten. In ersier Linie INg dem Architekten ohl
um den Entwurf 1T Ausgestaltung der Irennwand mıt Säulen- un:
Pilasterstellung, dem vielleicht NUur gemalten Gebälk, einem großen
Mittelbogen und TEl Fenstern. Er hat die Zeichnung mıt den Worten
p(er) Sto Pietro dall NO atraverso la MHMave gyrande” beschriftet nd
mıt einem Maßstah VO palmi versehen;: die Breite der Bogenöffnung
1at a1t A4() palmı angegeben.

Die mittlere Bogenöffnung sollte ohl ursprünglich den Pilgernen /Zugang der VO Bramante umbauten Apostelmemorie ermOg-lichen, ıst aber spater mıt eıner ür geschlossen worden.
Sangallos Zeichnung ist eın Entwurf. der auf SCHAaUCH Vermessun-
beruht. Zwei Darstellungen des ‚INUr divisorio‘ aus der zweıten

Hälfte des 16. Jh für Jacopo Grimaldi dagegen ar 4a) zeıgen die
Iertige Mauer ıIn e]ıner skizzenhaften W eise ohne jede Zuverlässigkeit
In den Maßen, W1€e Inan esonders den bei elıner der Darstellungen !
ın en ( ebel gerückten Henstern erkennen ann Das Interesse (STI-
maldis WarTl" reın antıquarıscher Art und auf die Ausstattung bezogen:betrachtete die Architektur als Kulisse, wW1€e 6S auch 1n den
deren Zeichnungen für seın Werk ar 4.D) U1 Ausdruck kommt Richtigerscheint die Darstellung der Einzelheiten: der ‚NL divisorio‘ ıst nıcht
mehr, W1€e bei Sangallos Entwurf, offen, sondern der obere eil ıst
eiınem 1ympanon mıft Mittelfenster (£) und einem Kreuz aıt zw eı
Schlüsseln ausgestaltet worden. Das Gebälk geht ın SaNzZer Breite des
Mittelschiffes als vielleicht DUr gemalte Dekoration durch Eine ür
wird VO en beiden uch bei Sangallo angegebenen Säaulen fNankiert,
ohl wıederverwendete Stützen des schon abgebrochenen Teiles des
Langhauses. Die l1ür liegt etwas höher, eine halbkreisförmige Ireppeführt ihr hinauf: der Niveauunterschied erklärt sıch daraus., daß
außen der etiwas erhöhte Boden des Neubaues schon erreicht WAaäarT'.

Viele der genannten Details haben sich durch die Grabung be-
stätıgt der ‚INUr divisorio‘, VO dem INa die Fundamente der OÖrd-
lichen Hälfte fand, lag auf dem elften Joch, unter FKinbeziehung der

Grimaldi, Cod. Barb. Lat. 2733 fol. 111:;: vgl Jongkees, a. a. O. 442.
16 Bıbl Vat Cod barb lat. 2753 fol 15/116:; abgebildet ın KEsplorazioni

214 Abhb Vorbild für diese Zeichnung ıst die Darstellung 1m um VO  —_
St Peter fol
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Säulen (und nicht, W1€e Alfarano schreibt, zwıschen der elften un zwolf-
ten SDäule), Iso der gyroßen Orgel, w1€e Sangallo auf selner
Zeichnung angıbt. Spuren der halbkreisförmigen Ireppe des ESETINAaUET-

ten Bogens und der Saulen fanden sıch bei den Ausgrabungen ın sıtu */
Im Unterschied allen anderen Querschnittdarstellungen un: be-

sonders 1m Unterschied Z der Zeichnung Grimaldis der TIrennwand
beruht die Zeichnung Sangallos auf Vermessungen un iıst daher tür die
Rekonstruktion des Querschnittes des Mittelschiffs verbindlich. Es hat
nach dem Blatt VO Sangallo folgende Maße

rOMm.  b Ag palmi Meter
Mittelschiffsbreite (achsial) 106,0 23,64 Alfarano: 106 palmi
Saulenbasishöhe 5,.1 1,13
Säulenschaftlänge 59,9 5,54 Alfarano: palmi

Peruzzi: 59 palmiı
Kapitellhöhe D, 1,16 Peruzzi: palmi
Gebälkhöhe 9,2 2,01
Wandzone VOINl Oberkante
Gebälk bis Unterkante Fenster
des divisorio 45,0 10,70
Fensterhöhe des INUTO divisorio 26,6 5,94 (Höhe der Obergaden-

fenster nach Alfarano:
Wandzone VO Scheitelpunkt DA palmi)
Fenster bıs Unterkante Dach-
balken 10,9 2,63
Ergänzte Dachhöhe 25,0 ,7
ohe der Fensterunterkante
om Boden 107,0 25,90
Breite der Fenster des
I1LUTO divisorio 15,3 B Breite der ÖObergaden-

enster nach Alfarano:
14,5 palmi)

öhe der Säulen 50,1 11.10 PeruzzIı: palmi
10,89

öhe des Obergadens VO

Oberkante Kapitell bis
Unterkante Dachbalken 04..5 21,05
Mittelschiffshöhe
bıs den Dachbalken) 144..0 32.11
Mittelschiffshöhe
bis ZUIN First lergänzt|) 170,0 570,91

(1 rom. palmo 0,223 Kleine Unterschiede der Stellen hınter em
Komma erklären sıch durch die Notwendigkeit, abzurunden.)

KEsplorazionı 207
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€ 170

€ 144

da

W L IV SEEELELELNN . EN

palm

Fıg.6 Schematische Umzeichnung der Zeichnung des ‚NUTCO diy1isori10‘ VO  -
da Sangallo d. J mıiıt KEintragung der VO  —_ ongkees A, an CNOMMENECN

Dachhöhe Miıt Raster: Querschnitt der bergaden. Links die beiden mögliıchen
Höhen des Ansatzes der Seitenschiffdächer, vgl 146 Zeichnung: Kammerer
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Fıig.7 Querschnitt VO t. Peter miıt nıedrigen Séitenschiffen be1l Berechnung
des VO arano angegebenen Höhenmaßes einschließlich des Daches Re-

konstruktion VO  b UuNSs abgelehnt

Die Breite des Mittelschiffes. die Schaft- und Saulenhöhe stiımmen
mıt den Angaben VO Alfarano, bzw. Peruzzıi übereın !.

Sind 1U die Maßangaben des Alfarano tür die ‚altıtudo naVvıls,
die mıt 170 palmi angıbt, falsch, oder handelt 6S sich 1eTr wıieder,
W1€e bei der Säaulenhöh C, u eINEe Frage der Textinterpretation?

Hs fallt sofort 1Ns Auge Fig 6), daß das erganzte Höhenmaß bis
ZU— Dachfirst VON 1' palmı nach Sangallo mıt der ‚altıtudo Navıs
Alfaranos iıdentisch ıst So ıst 1er Iso nıcht die Höhe bis den ach-
balken, sondern bis First gemeınt. So veht CcSs Ja auch letztlich au  N

dem ext hervor. WO CS heißt „sed basılica ın COFrDOTIC habebat
palmos septuagınta ın altitudine .. womıt die Gesamthöhe der Bası-
lika gemeınt ist Versteht I1a also unter ‚altıtudo navıs die Höhe bıs
ZU First, stımmen die Maßangaben Alfaranos mıt denen San-
gallo überein.

Für die Rekonstruktion Jongkees würde Ccs bedeuten, die
Mittelschiffshöhe eıne Dachhöhe verkürzen, ZU rich-
tıgen Lösung kommen.

äahrend die Maße des Mittelschiffsquerschnittes durch die San-
gallo-Zeichnung un die Neuinterpretation des lextes VO Alfarano

15 Peruzzı, Uffizıen 11 A’ Jongkees,54, laf.2; Bärtolı.,
monumentı antıquı dı Roma nel disegn1 eglı Ufifizı di ırenze Rom 1915 25

Tar 203
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Fıg. 8 Quersch-nitt VO  - t. Peter mıt en Seitenschiffen be1l Berechnung des
VOoxNn Alfarano angegebenen Höhenmaßes bis ZU Ansatz der Dachbalken

Unser OTrS  ag

geklärt 1st, haben WIT für die Fenster des Obergadens ur vas Hıin-
welse.

Für die Höhe der F énsterzone oibt s als möglichen Anhaltspunkt
NUrTr die Zeichnung des ‚INUTO divisorio‘ mıt den dort VO Sangallo PrOoO-jektierten Fenstern, vorausgesetzt, daß diese sıch ıIn gleicher öohe mıt
den Gadenfenstern befanden. Dem wldersprechen aber die Veduten
Taf 14), wonach die Fenster des Obergadens tiefer liegen als die des
‚NULrO divisorIio. Andererseits ıst die Zuverlässigkeit der Veduten für
derartige Details begrenzt. Eın Vergleich der Größe der Obergaden-
enster ach den VO Alfarano gegebenen Maßen und den Irennwand-
fenstern VO Sangallo zeıgt, daß diese eiwa 4,,6 palmi (ca m) höher
sind. Auf jeden Wall kann Inan ber au asthetischen Gründen anneh-
MECN, daß die FWFenster des ‚INUTO divisorioe‘ ungefähr 1n der ohe der
Obergadenfenster lagen 1

Egger, Römische Veduten (Leipzig 1911 2’ laf 67; 1’ laf 16;
Dosio, Uffizien 2555 (unsere Fig. 9) Waetzold hat a.a. 0 69) die

Ansıcht geäußert. daß die VO  — Alfarano genannten 11 Obergadenfenster, die
sıch ber Jjedem zweıten Interkolumnium efanden, nıcht der ursprünglichen
Zahl entsprächen: „unter Nikolaus 11L wurde aus statischen Gründen jedes
zweıte Fenster zugesetzt und die Malereı ach 1Deri durch ayvallini
erneuert.” Diese Frage ıst für die Belichtung der frühen Basıliken VOoO em
Interesse. Krauth eilımer (Proceedings of the American Philos Soc 8 ®
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Von der öohe der Fensterzone ıst die Größe der Wandfläche für
die Bildstreifen der Mittelschiffswände abhängig. ber die Größe der
einzelnen Bildfläche ıst UNSEeTES 1ssens nıchts bekannt: ann
allenfalls St Paul * ZU Vergleich heranziehen, dort beträgt die öhe
e1INnes Bildfeldes palmi (3,20 m), die Wandzone VO Scheitelpunkt
der Arkaden bis den Wenstern rd 4.5 palmi (10 m) Bei St. Peter ent-
sprechend en Fenstern VO Sangallo eiwa palmi m) ein Maß,
das dem VO St. Paul sechr nahekommt. Nach der Rekonstruktion VO  —

Jongkees (Fig. 5) ware dieser W andstreifen 54 palmi hoch, In Wirk-
ıchkeit ber fast 58 palmi (ca 13 m) weiıl den Architrav, dessen Maße
durch die Sangallo-Zeichnung gesichert sınd, un ber palmi hoch
annımmt.

I1{
Im Zusammenhang mıt der Frage der Kensterzone des Miıt-

telschiffes steht die öhe der Seitenschiffsdächer. Da bei Sangallo
keine Anhaltspunkte dafür xibt, sınd WIT allein auf Alfarano und auf
die Veduten angewlesen. ber uch 1ler ıst der ext mehrdeutig: be-
zieht siıch die angegebene öhe VOLNn 8 palmi 18,28 m) 21 für die ınneren
Seitenschiffe und VO 62 palmi 13,83 m) für die außeren Seitenschiffe
auf die jeweils höchste Stelle des Pultdaches oder auf die Dachbalken-
höhe? Rechnet INa das Maß bis ZU höchsten Stelle der Pultdächer,
werden die Seitenschiffe relativ niedrig (Fig. z Zwischen em Dach
und den Obergadenfenstern entsteht eiıne Wandzone VO palmı
(5,35 m) Versteht ber unter den Maßen die öhe bis en |)Dach-
balken (Fig werden die Seitenschiffe höher als bei em ersten
Rekonstruktionsvorschlag; hierbei erheben sich die Obergadenfenster
unmiıttelbar über den Seitenschiffsdächern.

Nr 1941| 395) hat 1n einer abelle einıge Fenstergrößen nd -abstände
chronologısch zusammengestellt, WOTaNVus hervorgeht, daß die frühen Wenster-
abstände sehr gering un mıt fortschreitender eıt immer weıter WUulLI-

den In diese Tabelle würde 1ne Fensterreihe VO 21 Fenstern bei St Peter
gyut asSsSCch. Der Ahbstand betrüge dann aber 19808  jn eiwa 0.70 un 1e auch
keine fıgürlıche Malerei 1mMm Inneren zwıschen den Fenstern In den Com-
mentarıl des ıDertiı SC  losser 1912| 2’ 9, Bd. 2, 39) ist aber VoO der
Innenseıite der Ostwand, ıcht vVvoxnl den bergaden die Rede Der sehr g -
wissenhafte Cerrati betont 112) „Non S1 ha NEeESSUuUuNa not1ızıa dı chiusura di
antıche fınestre dı aperiura di altre NnuOve.“ Man kann er keine Ver:
m VOo WFenstern annehmen. arano erl auch VO  am Fenstern ın
den Seitenschiffen atı 12) 9 da keine Nachricht g1ibt, daß diese Hen-
ster späater hinzugefügt worden sind, muß INa damıt rechnen. daß S1e -
sprünglıch sind.

Die Berechnung bezieht sıch auf dıe 1m bekannten Bildstreifen;
die wichtige Frage eıner ursprünglichen Dekoration kann hier nıcht be-
handelt werden. Für Paul maßgeblich: M Nıcolal, Basılica dı

Paolo om 1815), MaTı Mn 21 Alfaran0o; aa ©9
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Hür die erstgenannte Lösung würde T allem die analoge ext-
ınterpretatıon der Mittelschiffshöhe be1 Alfarano sprechen Die Rekon-
struktion miıt hohen Seitenschiffen legen dagegen VOT allem die Veduten
ahe Taf 16a Fıg 9) die fast alle darın übereinstimmen, daß die
Obergadenfenster unmıiıttelbar über en Seitenschiffsdächern ansetizen

Gegen C1NC Rekonstruktion mıt hohen Seitenschiffen erster
Linie einzuwenden, daß der Alfarano ext inkonsequenter W eise
ınterpretiert werden müuüßte für die Mittelschiffshöhe SC1 das Maß VO
Boden ZUIMN First tür die Seitenschiffe Omm Boden en Dachbalken
gemeınt Jedoch mu die Möglichkeit FErwägung zıehen, daß
diese Inkonsequenz auf Alfarano selbst zurückgeht WITLTC werden weıler
unten diese Frage eingehender behandeln

1INne ur  sS1 der wichtigsten arano Manuskripte der atıkanı-
schen Bibliothek ergab daß keine Eese- oder Kopiefehler der aße vorliegen
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Wir geben daher der Rekonstruktion mıt hohen Seitenschiffen en
Vorzug Fıg 8) VOTLT allem WE  I] der Veduten, bei denen übereinstim-
mend die Wenster unmittelbar über den Seitenschiffsdächern ansetzen,
ber uch W  s ahnlicher Verhältnisse be1i St Paul Sabina und
anderen frühchristlichen Basıliken 2 WO der Abstand zwıischen Seiten-
schiffsdächern und Obergadenfenstern 116 sehr oroß ıst

Es oibt bekanntlich Reihe alterer Querschnitte on St Peter
m117 Innenansichten, die häufig ZU {Ilustration der alten Basılika abge-
bildet werden Wie steht CcS$5 m11 em Quellenwert dieser Darstellungen
für die Rekonstruktion?

Im allgemeinen wird csehr SCT1H2 eingeschätzt weiıl diese An-
sichten starkem Gegensatz ZU en meısten, aufgrund der Alfarano-
Maße veriertigten Rekonstruktionen stehen. Überdies ıst ihr Verhältnis
zueinander noch nıcht gänzlich geklärt.

Das sogenannte ‚Album des Archivs Von St Peter der Vatika-
niıschen Bibliothek enthält Reihe Von farbig lavierten Zeichnungen
der alten Basılika und ihrer Ausstattung Jai 5) Die Ansıcht des
Atriums 1ST sıgnıert miıt em Namen Domenicus Tassellius de Lugo
Stil nd WYarbgebung assen vermuten, daß auch die anderen Wieder-
gaben VOINN gyleichen Autor sınd Noch aUS zweiıten sıgnıerten
Zeichnung 1st der Name des Zeichners bekannt der offenbar 1111 Dienste
des Notars un Archivars VO St Peter, Jacopo Grimaldı, stand W15S5-

SC  z WITLTI on JeENCM NUrF, daß aUusSs Lugo. Stadt östlich on Bologna,
tammıt Grimaldı wäar bekanntlich der Nachfolger vomnl Alfarano (T
und hat dessen Werk die Aufnahme Alt St -Peter, Tortgesetzt“

In chronologischer Reihenfolge betrachtet stehen diese Bilder of-
fenbar al Anfang In C1NEeIN der Textbände Grimaldıis der Vatikani-
schen Bibliothek Cod barb lat 2735 Jaft 6a, b), siınd CN übereinstim-
mende farbige Ilustrationen der gleichen Sujets W IC 1111 Album
sind offensichtlich Kopien nach den Bildern des Albums die sicher-
lich der anderen Grimaldı Bände (im SaNzch ex1istieren drei)
gehören W as der schematischen und unexakten iedergabe Vvon

Zum eiıspie Sebastiano Rom Apollinare Classe Agnese
om Krautheimer arly christian Architecture Taf 105 108

24 S aetizo a.a.O Ihıeme Becker., Ilgemeines CX1-
kon der bıldenden Künstler 1938 459 Ebenso hat das Bıld der
rge VOo  u Alt St „Peter (Album fol abgebildet be1l Ce rail Naf
sıgnıert

Jacopo TImMma. Priester, geboren Bologna 1560 gestorben
162 Rom 1581 ZU päpstlichen Notar und Archivar VO  z St Peter

ernannt Ihıeme Becker 15 1922) 4A1 mıt 1L.it
Edition VO  =- Künzle vorbereıtet Vgl Waetzold 65 f

Abh 484 {f
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Details sehen 1st, W1€e DA die Zinnen auf dem Palast Innozenz’ I1Tbei der Ansicht des Atriums und al vielen anderen Stellen.
Das sıgnıerte Blatt 1m ‚Album!'‘ Taf 5 a) zZe1IZ den Blick VO Ostenauftf die Fassade der Basıilika mıft der eingeschossigen Vorhalle, die bei-den Reihen VO  b JE Tel Fenstern. die Mosaiken und den Hachen (mebelmıt em Rosettenfenster und em Firstkreuz. Links liegt der PalastInnozenz’ VUIL., ın der Mitte des

links orn das rah Ottos
Platzes der berühmte Pinienzapfen,1L., das sıch heute ın den Grotten befindet.Auf dieser Zeichnung hat Grimaldi links oben einen langen Kommentar

zugesetiz SOWI1Ee eiINıge kürzere Bemerkungen den einzelnen (@e3bäuden: auf der Ko
die Beischrift:

pıe nach em ‚Album 1m Codex 27373 Taf Oa) steht„AÄnterior facies musıvea veterıs vatıcanae BasilicaeGregorio ornata.“
Ein anderes Wissens bisher unverölffentlichtes Blatt 1m‚Album de]l AÄrchivio dı San Pietro‘ Taf 5 b) stellt eıinen Schnitt mıtInnenansıicht VO  k St Peter dar und ze1g die Basıilika VO (Osten mıt demEnde des 16. Jh noch stehenden Langhausrest. der durch den ‚NUTOdivisorio‘ abgeschlossen wird Diese Innenansicht stiımmt aıt der Dar-stellung 1m Codex 2733 Wa 6 b) weıtgehend überein.
Vorn 1m Mittelschiff sieht INa die 1er Altäre. die unmittelbarhinter der Ostfassade standen und die 1m Grundriß VO Alfarano alsdie Nummern bis 50 erscheinen: unten links 1m linken außerenSeitenschiff unter eiınem Ziborium den Gregoriusaltar mıt den Reliquiendes hl Andreas, entsprechend rechts den des Volto Santo Unmittelbar

VOT dem ‚INUTO divisorio‘ steht rechts 1m Mittelschiff die oroße Orgel,welche Sangallo auf seiınem Entwurf erwähnt. ber dem Architravläuft der Gang mıt seiınem Geländer, MC homines inde pergentes caderepossent”, W1e Alfarano sagt“. Die Beischrift 1m Codex 733 lautet:„Prospectiva partıs veterıs Vaticanae Basilicae demolitae Cu altaribus,
contignatione.“
ciıbori1s Paulo Pont Max OVI gratia Templi tectorum artılici0sa

Auf dieser Innenansicht setizen die Seitenschiffsdächer. W1€e INasofort sıeht, weıtaus hoch A die one der Obergadenfenster ıstnledrig; andererseits ıst das Verhältni VOoO Säulenhöhe ZU Obergaden-wand annähernd richtig, daß dieser Querschnitt nicht falsch ıst,W1e CS den Anschein hat
Man braucht aum darauf hinzuweisen, W1€e unterschiedlich dieProportionen der AÄAußen- un Innenansicht besonders hinsichtlich derSeitenschiffsdächer und de Obergadens sind, wobei die Frontsicht derWirklichkeit naher kommt als der Querschnitt, weil der LZeichner Platzfür die Fassadenmosaiken Tau

Spitze des
chte Das übergroße Kreuz auf derGiebels bestätigt wieder, daß eın architektonisches, sondern

UU antıquarisch-historisches Interesse waltete.Diese beiden Zeichnungen 1U sınd Modell für eıne Reihe VOKopi
desh

C  9 Umzeichnungen und Rekonstruktionen geworden, VO allemalb, weiıl Alfarano Ja u einen Grundriß hiınterlassen hatte: die
Z Al ara nı oa aıOK9:

11
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Zeichnungen des Innenraumes Tasselli das einzıge bildliche
Dokument des Aufrisses.

FEinen Hinweis darauf, daß 6s sıch eine Kopienfiliation handelt,
gibt auych das paarweıse Auftreten der beiden Ansıichten:

Repliken der Zeichnungen für Grimaldıi aUusS dem Codex 2755 sind die
bekannten Fresken ın den Grotten VOoO St Peter“ Taf VE Beide
sind für die Umsetzung 1Ns Fresko etiwas vereinfacht.,. teilweise mıt
leichter Veränderung der Perspektive, W1e z B beim Palast Inno-
enz 1I1IL Die Unterschriften sind Varianten der Erläuterungen VO

Grimaldı: bei der Innenansicht: „Contignatio tectı partıs veter (is)
basil(icae) sub Paulo demolitae“ zZe1£ siıch wieder das Interesse für
die Dachkonstruktion, die besonders sorgfältig wiedergegeben ist of-
fener Dachstuhl, keine Flachdecke. Ww1€e 6S ohl auch seıt konstantıini-
scher Zeıit r

Nach den Fresken kopierte, gelegentlich reproduzierte, lavierte
Zeichnungen (Taf 8) finden sich 1m Codex ıbl Vat arb lat 4410; auf
fol 24 %0 links oben die Inschrift: „Contignatio eCcii partıs Veteris
Basılicae sub Paulo demolitae.“” wAar hat 1er bei der Innenansicht
die Mittels  iffshochwand Obergadenfenster, 1 Querschnitt ber sind
keine (Gaden mehr übriggeblieben. Die Proportionen sind Iso noch
mehr verfälscht.

Das bekannte und immer wieder als Kronzeuge für das nnere
Alt-St.-Peters abgebildete Fresco ın Martino al Monti (Taf 13a)
Rom Au dem Jh eibt eıinen völlig abwegigen Aspekt wieder: das
Mittelschiff liegt tieier als die Seitenschiffe;: fünf Stufen führen dort
hinauf. In die Kolonnaden un die Hochwände sind links un: rechts
ahnlich w1€e spater ın Maria Maggiore ausgeführt große Bögen
eingebrochen worden. Fine Fensterzone ın der Gadenzone e1ibt 6S nicht
der Triumphbogen geht tast bis ZU Dachstuhl, der se1nerseıts hne
Absatz Mittel- un Seitenschiffe überdeckt. Freistehende Säulen untier-
fangen Triumph- nd Apsisbogen: ber diesem scheint sich noch eın
WFenster ın gleicher Breite öffnen. Eıs erübrigt sich. auf diese, der
Phantasie entsprungene Darstellung naher einzugehen.

Auch die beiden Ansichten (Taf d, b) In dem Werk VO Martino
WHKerrabosco?!: rchitettura di Pietro ın Vaticano O11l Jahre 1620 sind

In der Kapelle Mad. Pregnanti der Neuen (Grotten. Das
Kresco des Inneren heute abgenommen.

nımmt (23 l.) daß die asılıka 1Ne€e Flachdecke besessen
1a Dies ıst durchaus nıcht sicher. ja unwahrscheinlich. vgl De ch

Art ach un ecke., in: RAC 3, 531 Dach); 037 (Decke): De Seog
Charites 1957) 249

Der eX bildet die ın die Grotten gelangten Stücke, WI1€e das Kırst-
kreuz, die Lanze uUSW., ab, SOWI1e die sıich dort befindenden Fresken, dıe sıch
auf 1t-St.-Peter beziehen.

31 a b S Architettura Basılica dı Pietro In Vatı-
an Rom 1620: |Costaguti]; [F Gili]) 'Taf Die vier



Der Aufriß VO 1t-St.-Peter 151

Umzeichnungen Vvon Tasselli, bei der Fassadenansicht ohne weıtere Ver-
änderungen. Seine Innenansıicht kann als erstier Rekonstruktionsversuch
des Aufbaus VO Alt-St.-Peter angesehen werden: während Ferrabosco
siıch für die vordere Hälfte des Langhauses Tasselli hält, aßt den
‚INUTO divisorio‘ W un verlängert das Mittelschiff bis ZU Apostel-
memorI1e, die andeutungsweise zeichnet.

Ferrabosco rückt ebenfalls w1€e ın allen anderen Repliken des Tas-
sellibildes die Seitenschiffsdächer hoch

Auch die nachfolgenden Rekonstruktionen richten sich nach diesen.
auf Tassellli zurückgehenden Querschnitten, lassen ber D die Aus-
stattung fort

Carlo Fontana bringt Querschnitt nd Längsschnitt Taf 10a, b
aber mıt völlig falschen Maßen., W1e INall dem beigegebenen Maßstab
leicht abgreifen kann, weıt übertrieben, ohne jeden historischen Wert

Der erste, der eine 1m modernen Sinne kritisch kommen-
tıerte Rekonstruktion oibt, ist Filippo Bonannı ®. In einen Grundriß
(Fig 2) rag die verschiedenen Maßangaben selner Vorgänger

Vergleich eın und diskutiert z. B die VO Alfarano angegebene
Säaulenzahl ONn Je D (insgesamt Iso 88) 1m Langhaus mıt der on
Gregor W Tours genannten Zahl VO 1m Langhaus®. Aus diesem
Grunde zeichnet ın jede Kolonnade DA Säulen eın (je 1er davon der
Westwand vorgelegt) ein Irrtum. der spater auf vielen Plänen wieder-
holt 1st, z. B bei Dehio un: v. Bezold. Iaranos Zahl VO Je D Säulen ın
jeder Kolonnade ıst Wäar richtig, vergaß ber (das ze1g erneut, daß
seın Plan eıne Rekonstruktion 1st) die zweı Säulen, die zwıischen jedem
Seitenschiff nd dem Querschiff standen, und deren Kenntnis WIT

Krautheimer verdanken, der S1Ee nach elıner VO ihm entdeckten
Vedute ıIn Stockholm und mıt Hilfe des Planes ın den Uffhizien Nr 20 A
rekonstruierte S Kür den Aufriß hält Bonannı sich iın seıner Tabelle
Severano, der seınerseıts Ifaranos Maße übernimmt. ın seıinen Zeich-
L  s des Aufrisses JTaf 11) dagegen iıst Bonannı UNSCHAUET: steht

sehr unter em Eindruck des Schnittes Ol Tasselli und selner Kopien.Erst das Jh versuchte eiıgene Rekonstruktionen ohne Hiılfe der
alten Zeichnungen, DUr nach en Maßangaben on Alfarano.

Die erstie Rekonstruktion ın dieser Zeit ließ Chr Bunsen
seliner Abhandlung „Die asıliken des christlichen Roms nach ihrem
Zusammenhang mıt Idee und Geschichte der Kirchenbaukunst“
VO em Architekten Knapp ın dem schon 8929/97 erschienenen
Werk „Die Basıiliken des christlichen Roms  66 anfertigen. Der Grundriß
Blätter Alt-St.-Peter betreffend sınd Umzeichnungen: die Grundrisse ach
Alfarano. die Ansichten nach Cod barb lat 2735

39 Fontana,. temp10 Vatiıcano s {1 orıgıne (Kom 1694
(Querschnitt), (Längsschnitt).

Bonanni, a.a. Ö.: 5Severano, emorie sSe
chiese dı oma Rom 1680) 1/2;: 15

Gregorius JIurensıis, De glor Mart 1,28 (Migne {1,728)
Art u . a.
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ıst, W1€e CS ausdrück lich heißt, „nach en Maßen“ Ifaranos gezeichnet.
Dennoch geben s1e, entigegen Alfarano, 1m Grundriß für die Kolonnaden
Je D’2 STa Te DD freistehende Saulen. Das maß, WEn Inan einen Irrtum
ausschließt, damit zusammenhängen, daß der Architekt nach oder 1m
Sinne VO Bonannı (Fig Q aufgrund der Zahlenangabe Gregors Von
Tours) Alfarano korrigiert hat

Der Plan zeıgt außerdem, wiederum 1mM Gegensatz Jjenem
Alfaranos, Säulen, die den Iriumphbogen unterfangen. Hier allerdings
besteht eın Widerspruch be]l Alfarano selbst: 1m ext spricht VON
solchen Säulen, 1 Plan gibt S1Ee nicht Daraus mMag INn schließen,
daß Knapp den Plan entweder nıcht benutzt oder em ext den Vorzug
gegeben hat 1I1riumphbogen un Apsis sind 1mMm Querschnitt YTaf 12a)
zudem otfensichtlich nach em Vorbild des bekannten, VO Raffael
entworfenen Freskos der konstantinischen Schenkung ın der Sala di
(Costantino rekonstruilert. Dieses Fresko ıst Z WarLlr schon 1520 ent-
standen, als oroße Teile auch der Westhälfte der alten Basılika noch
standen: INa ann aber., w1e€e schon urrieu mıt echt festgestellt
hat, keine archäologischen AÄnsprüche dieses Bild stellen, weil for-
male un: kompositorische Gründe 1er schwerer als historische
TIreue (s Anm 69)

Der Querschnitt von Knapp ıst sodann von Hübsch ın seiınem
Monumentalwerk 1858—63 U 1n der Perspektive der Innenansıcht
verändert umgezeichnet worden, ebenso mıt UU 2anz gerıngen Än-
derungen (von Fontana gezeichnet) bei Valentinıi. Dieser e1bt
auch wıederum einen Längsschnitt der Basıilika. Mignanti reprodu-
zıiert In seinen Biüchern ber Sankt Peter die Schnitte Valentinis:

Holtzinger ıIn selner Altchristlichen un byzantinischen Baukunst
bringt wiıieder den Querschnitt VO Knapp. In allen erwähnten

Aufrissen werden Alfaranos ‚columna'’ als Säule, ‚altiıtudo navıs'
als Mittelschiffshöhe ohne Dach verstanden un siınd also, WwW1€e WITr
hen, gänzlich verfehlt Fig 3, 1) S er UObergaden ist ber dreimal
hoch W1€e die Stützen.

Letarouilly un Simil anden Taf 12 b) 1882, indem S1C
auch die Zeichnung Sangallos des ‚NUTFO divisorio‘ heranzogen, die
richtige Lösung: ‚.columna'’ als Schaft, ‚altıtudo navıs' bis ZzU First V  —

standen. Diese Rekonstruktion ıst uUNSCTES 1ssens 1n der spateren
Literatur nNn1ı€e wieder berücksichtigt worden. Dehio und \ \ Be-
zold 38 nehmen ZWarTr die VO Alfarano angegebenen 170 palmi als (%2.
samthöhe, berechnen ber die Säulen klein mıt palmi. uch da-
durch wird das Verhältnis VO Stütze und Obergaden klein

30 Vgl Anm. un en-Knapp, Aa ©: reproduziert WLa bei Gr
eschichte OoOMmMs un der Päpste 1M Miıttelalter 1901) 13 235, Abb 69

Letarouilly, C a.,. O., ın weılı Bänden 1953 und 1963 UurCc|
ıchardson ıIn verkleinertem Format unier dem ıte „Ihe Vatican Buil-

dings” Ü  - herausgegeben.
. Deh 1D und G. v  ezold,a.a
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C hrist rekonstruiert die Basıilika 1934 wW1€e Bunsen &, wieder
vänzlich falsch

Krautheimers und Jongkees’ Rekonstruktionen stımmen
überein (Fig. 5) der Obergaden ıst un eıne Dachhöhe hoch be-
rechnet 4'

Während der Aufriß des Mittelschiffes nach der Zeichnung VOoO
Antonio da Sangallo mıt Sicherheit, der Aufriß der Seitenschiffe
mıt einıger Wahrscheinlichkeit geklärt werden kann, bleibt die Rekon-
struktion des Querschiffes problematisch.

Alfarano gibt die öhe n1ıt 170 palmi m) und betont
ausdrücklich, daß das Querschiff die gleiche Höhe w1e€e das Mittelschiff
habe („ad INCHNSUTAl altıtudinis Basılicae‘ —“ 41

Außer Alfarano besitzen WIT och Zzwelı Quellen für die Rekon-
struktion: den Liber Pontificalis un e1inN1ıge Veduten des Jh welche
Alt-St.-Peter während des Abbruchs zeıgen 4:

Die auf das Querschiff bezügliche Stelle des I1 ıber Pontificalis
(Hadrian 1 lautet: „Hic beatus pontifex ın ecclesia beatıiı
Petri tectum sanctı Processi quod dissipatum ınvenıt optıme resarcıvıt,
et oratorıum sanctı Ilohannis ın Fonte tribus lateribus
erıgens avı eiusdem ecclesiae Coequa vit. ” “*

Wohl selten iıst ın eıner kurzen Notiz eın architektonischer Sach-
verhalt deutlich un unzweideutig beschrieben worden wWwW1€e 1er
Sanctus Processus ist die Kapelle 1m suüudlichen Querschiffende *; das
Oratorium Sancti Ilohannis In Fonte das Baptisterium VO Alt-St.-Peter.
das sıch bekanntlich seıt damasıscher Zeit 1m nördlichen Flügel des
Querschiffes befand 4! An TEL Seiten wird das Baptisterium erhöht nd
der oöhe des Schiffes angeglichen. Es ann eın Zweifel bestehen., daß

sStit 1n 1V 1935 d. A

Karly Christian an Byzantine Architecture,
a.a.O.; Jongkees,a.a.QO. 41 Alfarano (Cerrati

Liber Pontificalis (Duchesne) 1/3 6—1
43 Kgger, Römische Veduten 1911; lIaf I; EKoger

und Hülsen. IDie römıschen Skizzenbücher Marten VO eemskerks
1916 Ehrle un Kgeger, Piante vedute Cı oma del Vaticano
dal 15  = q ] 676 1956

Lib Pont 2, 395 oson Hadrian 1 Hierauf machte miıch Künzle
aufmerksam.

Processus: 1Lib ont 2’ (Paschalis 817—824) : „Praeterea
ı1n oratorıum beatıssımorum martyrum Processi ei Martiniani, siıtum infra eccle-
s1am beatı Petri z das Wort „Anfra: obwohl eher als „be1i  . verstehen,
kann das „tı1efergelegen” implızıeren. Vgl Alfarano (Cerrati 187, Nr
[Plan]).

46 Zum Baptısterium be1 Peter Laib Pont a ı Baptisterium. Pruden-
t1us, Peristephanon, 12, 51 f (Patr lat 60, 562) Alfarano Cerrati

Kırsch IN 1890 110 {f de W aal 1N:! 16 1902 E der
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nıt „Navls” 1er das Querschilf gemeınt 1St * dessen mittlerer eıl
demnach höher Nar als das Baptisterium, das mMan folglich N1UTr al TEL
Seiten auftfmauern mußte, 111 6S em mittleren eil anzugleichen.

Vorausgesetzt, daß die Höhe der außeren Querschiffsteile nıicht
zwischen dem und 12 Jh einmal verkürzt worden ıst, wofür 6S kei-
nerlei Hinweise o1bt, muß Man, w1€e schon Duchesne “ un Conant ”
richtig erkannten Fig {a n annehmen, daß ursprünglich das Querschiff
ın seinem Nordende und. darf vermuten, auch an seinem Süuüd-
ende ın den ber das Langhaus seitlich herausragenden Teilen niedriger
ar als der mittlere. zwıschen Apsis und Langhaus liegende eil öl DDer
Abhbsatz liegt über den beiden die Kompartimente abtrennenden
Säulen des Querschilffes.

Daß diese außeren Räume niedriger arcxh, paßt gzut ihrem
Grundriß: bei eıner dem Mittelschiff gyleichen öhe würden diese
Räume schachtartig steil se1IN, un Jongkees nımmt bei selıner ber-
höhten Rekonstruktion Fig 11,1) Zuflucht der Lösung. daß diese
Räume mehrstöckig SCWESCH se]len

Die absolute öhe der Querschiffenden ıst nıcht bekannt. Die öohe
des Miıttelteils dagegen scheint durch die Angabe Alfaranos VO 170
das Baptisterium unrichtig ın den Rundbau, später Andrea genanntT, der
Sudseite verlegt. Dn 3’31 Zuletzt ausführlich

Festschrift Kirschbaum 1963) ff‚ miıt Lit
47 ‚.NaVvls’ als Querschiff auch Lib ont 2! UZa („Navıls ub altare”),

bei arano („transversa navls”)
U 9 Lib ont a 395, Anm.

T1E cCommentary arly mediaval Church TcChl-
ecture 1942 1al. 3 etiwas korriglert ın Carolinglan and Romanesque rchi-
ecture tO 1200 1959) wiederholt Conant, der diese VvOon Duchesne
18806 erkannte Rekonstruktion AA ersten ale gezeichnet hat, g1ibt u. W.
leider keinen Kommentar dazu:;: auf aie des erstgenannien erkes x1bt
den WI1IE WIT sahen völlig alschen Querschnitt VO  > Bunsen wieder, auf
YT'at. den Längsschnitt VO Dehio-Bezold, der ın der Gesamthöhe rıchtig ıst.
den Conant aber als verändert.

50 arly christian Architecture 519, haält Conants
Vorschlag für diskutabel, akzeptiert iıhn aber ıcht Daß die über das anghaus
hinausragenden en des Querhauses nıcht nachträglı hinzugefügt worden
sind, W1e Kirsch, a.a. O 112 fn annımmi,. hat sıch durch die Aus-
grabungen herausgestellt: Esplorazıonı 1’ 155 ff’ Abb 110, 112

51 Jongkees, a.a. f’ empfindet „the CUT1IOUS proportions of thıs
hıgh 37,91 m) and arTOW 17,39 m) hall mıt AL da seıne Rekonstruk-

aTe also evident fromtıon, w1€e WIT sahen, hoch ist Er fährt aber fort
SOI of Heemskerk’s drawings”, Wäas, WwW1e deren Analyse zeıgt, durchaus
ıcht zutrifft,. besonders ıcht bel der noch höheren Rekonstruktion Jongkees’.
|Die 1mM Plan 20 A eingezeichneten Pfeiler Apsısansatz hält für Irep-
pentiürme. Zugang Z den oberen Stockwerken der Querhausenden habe der
auch VO  — arano 9) erwähnte Laufgang gegeben. Die Grabungspläne der
‚Esploraziıonı geben der Apsıs aber keine Pfeiler Abb 110 und 112)
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palmıi nd durch se1ne Versicherung, Querschiff und Mittelschift selen
gleich hoch SCWESCH (Fig 11,2), bestätigt, wobei sich VOT Augen
halten muß, daß Alfarano offensichtlich D1UTr die Überlieferung VO  — dem
ın allen Teilen y Jeich 1ohen Querschiff gekannt hat

Wenn Inall die Veduten. welche noch Reste des Querschiffes zeıgen,
auf die Frage se1INESs ursprünglichen Aufrisses hın untersucht, stößt
INa uf das schwierige Problem., wıeweıt 1Nall diese Zeichnungen allze-
meın, obwohl sS1Ee ZU erößten eil auf eıner künstlerisch weıt höheren
Stufe stehen als die vorher besprochenen Querschnitte und Ansıichten
VO Tassellli un eınen Nachfolgern, ZU Lösung der Rekonstruktion
heranzıehen kann. Kür diese Frage sind die Veduten noch nıcht analy-
sıert worden.

Um die Veduten hinsichtlich ihrer Zuverlässigkeit kritisch eur-
teilen können, sıiınd S1e aufgrund bekannter Maße und Maßverhält-
n]ısse prüfen.

Jrägt INnan den der Sangallo-Zeichnung entnommenen Aufriß des
Mittelschiffes on Alt-St.-Peter ın den Aufriß VO  —j Neu-St.-Peter eın ,
unter Berücksichtigung der Höherlegung des Bodens des Neubaues
eiwa 3,20 1 bis 5,90 IN, erscheint die alte Basılika unter der Kuppel
zunächst überraschend klein (Fig. 10) Fine nähere Betrachtung ergibt
aber, daß DUr die rıesige Kuppel diesen Eindruck erweckt und daß das
Mittelschiff des Altbaues höher War als das der heutigen Kirche:
bei gleicher Breite SEeTIZ u W  55 der Höherlegung des Bodens das
Dach des Mittelschiffes VO Alt-St.-Peter uUurz unter dem obersten
Gesims des Gebälkes 1 oberen eil der heute umlaufenden Inschrift
auft Goldgrund ber den Doppelpilastern on Neu-St.-Peter Das
Dach mıt seılıner flachen Neigung N 05° ra  s 1Ur wen1g ın die oyroße
Tonne des Neubaues hinein. UÜbereinstimmende Maßbeziehungen der
alten nd der NEUECN Kirche gibt C$s also nıcht 1U 1m Grundriß, sondern
auch 1m Aufbau.

Der Aufrißvergleich gibt die Möglichkeit ZU Analyse un Kon-
trolle der Veduten.

Auf eıner Marten Heemskerk zugeschriebenen Vedute® (Taf 16a)
ıst die Bautengruppe aUusS großker Entfernung VO eiınem etiwas erhöh-
ten Standort des Zeichners on Süden gesehen: links der Neubau., davor
der Rundbau VO Maria della Febbre mıft dem noch nıcht versetzten
belisken, ın der Mitte der est des Langhauses der alten Basilika:
1MmM Hintergrund rechts die Bauten das AÄAtrium, mıt Maria 1n turrıs,
ın der Mitte die Sixtinische Kapelle un andere Bauten des Vatikans.

Die Distanz des Zeichners ıst tür größere perspektivische Verzer-
Nach da., 'Taf 4 9 der wıederum den Längsschnitt

VO  s Ferrabosco, CL Taf 1 9 wiederholt Es g1ibt keine Neuaufnahme
Neu-St.-Peters ach Ferrabosco, eın Querschnitt exıstiert, WIe scheint,
nırgends. Wir mußten er für die Skizze Fig den Querschnitt des Mittel-
chiffes Von 1t-St.-Peter 90° gedreht ın die Vierung einsetzen und er
auf die Wiedergabe der Seitenschiffe verzichten.

Egygger-Hülsen2, Taf. 67.
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ruhNnsSch oroß, daß die Zeichnung eiınıge Zuverlässigkeit erwarten
lassen könnte. Verlängert InNnan aber den Dachansatz der alten Basılika
ZU Neubau (in die Vedute eingezeichnet), liegt nicht, w1e€e CS der
Fall se1ın müßte, ın der Höhe des Gesimses, sondern noch unterhalb der
Pilasterkapitelle. In dieser Vedute ıst danach Alt-St.-Peter niedrig
dargestellt.

Man kann Iso nıcht grundsätzlich auf die perspektivische Zuver-
lässigkeit der Veduten vertrauen, sondern muß jede einzelne gesondert
prüfen. ji1eweıt neben den dokumentarischen, den Augenblick histo-
risch schildernden Absichten auch subjektive Momente eingeflossen
sind, etwa durch eıine perspektivische Kontrastwirkung den bewun-
derten Neubau herauszuheben, ist ebenfalls dabei ın Erwägungziehen.

Auf den beiden Veduten, welche innerhalb des Neubaues Innenan-
sichten VO Alt-St.-Peter darstellen, sind dagegen die Größenverhält-
n]ısse richtig: die Stelle (Gesims der NEUECN Basilika, ın deren ohe
der Obergaden des Altbaues endete, liegt ın eiwa doppelter Saulen-
höhe D

Auf der Zeichnung Taf. 1455 die aufgrund des ustandes des
Neubaues auf das Jahr 1543 (F Graf Metternich) datieren kann und für
die daher die Autorschaft Heemskerks nıcht gesichert 1st, siınd Alt- un
Neu-St.-Peter VO Norden gesehen. Rechts der Neubau, der bis den
Vierungsbögen aufgeführt worden ist, links ıst Alt-St.-Peter mıt dem
‚INUTFO divisorio‘ dargestellt. Kın est des alten Querschiffes, jJjener
Querschiff-Fassade, hınter der as ‚Oratorium Sancti lohannis‘, das
Baptisterium also, lag, erscheint VOT dem Neubau. Die östliche Hälfte
der Wand ist bereits abgebrochen worden. Dadurch wird der Blick auf
die berühmte, der Legende nach au  N dem salomonischen l1empel stam-
mende Colonna Santa ® freı (vielleicht uniter absıichtlicher Weglassungder ıIn der gleichen F'lucht ZuU erwartenden Stütze., die das Baptisterium
VO mittleren Querhausteil trennte).

Der unitiere Abschluß der Querschiff-Fassade ıst nıcht Z.U sehen, weil
durch den Abraum der Bauarbeiten verdeckt ıst. Hs ist daher schwie-

rg testzustellen., w1e weıt die Mauer sıch och ach unten erstreckte.
Den Bogen, der ber em Schutt herausschaut, würde Ina zunächst als

eiınem großen Portal gehörend ansehen un die untere Mauergrenze
entsprechend den Proportionen eınes solchen lores beträchtlich untiter-
halb der oberen Schuttgrenze annehmen. ber handelt sich wirklich
IN eın Portal?

ber dem Bogen erblickt Nan eın Rechteck, auf dem einıge Zeichen
sehen sind: Ccs handelt sıch oftfensichtlich eine Inschriftentafel.

Nun ıst bekannt, daß eıne oroße Inschrift des Papstes amasus auf
eıner Marmorplatte, die sıch heute ın den Grotten VO St. Peter be-

A.a. O 2, Krautheimer, Art Bull 51 1949 211
55 1’ Taf 16; Ur ronolog. Frage: Med. Ned. Hist Inst

te ome 1925 123
f (Cerrati) 185, Nr Plan
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findet ” 1m Mittelalter 1m Hügel hinter der Peterskirche gefunden
wurde und annn der rechten Seite der Basıilika angebracht wurde:
„tabula ferris uncıs suffulta ın exterlore fronte parıet1s ad
latus dextrum templi 1V1 Petri.” Diese 3,26 mal 0,97 111 große Inschrift
spricht VO der Trockenlegung des Hügels hinter der Basılika nd
Bau eıner Wasserleitung, weil das Sickerwasser des Hügels die uhe
der Toten storte Verschiedene ältere Beschreibungen berichten VO der
Anbringung dieser Tafel „Fius (basilicae) aquaeductus gratia Damasus
1pse elegantissimos Versus edidit Japide Il  CO sculptos qu1 adhuc
lateri basılicae adfixus est”, heißt oder ‚1n lapiıde post tribunam
Sancti Petri ın Vaticano“ ® daß Ina mıiıt großer Berechtigung
nehmen darf. daß die ın der Vedute wiedergegebene Tafel identisch mıiıt
der damasischen Inschriftentafel ist: sS1Ee erscheint ZWar 1m Verhältnis
um Bau eın wen1g Z.UuU oroß, ber das Längen- un Breitenverhältnis
ıst richtig.

Es liegt 11L nahe. den Bogen. der sıch unter der Inschrift
öffnet, mıt der dort genannten Wasserleitung ıIn Verbindung Z.11 TIN-
SCH möglicherweise handelt sıch u  z en Damasischen Brunnen
Baptisterium. Zudem ıst 1m Alfarano-Plan dieser Stelle eın Portal
eingezeichnet D

Das hätte ZUT Folge, daß Inan den Sockel der Querschiff-Fassade
nıcht sehr weıt unterhalhb der Schuttgrenze anzunehmen braucht: links
ın der Vedute liegt, w1€e deutlich sieht., der Schutt sechr hoch: 1erTr
ber fällt bekanntlich das Gelände stark nach (Osten ab

D, Insceriptiones chrıstlianae urbis Romae (1935) 75 r. 4098,
Taf 20, 1: Diehl 1n : ILG V 1961) Nr 1760: Kırsch, a a © 118

% Fpigrammata [Damasıiana 1942 Nr
Vegius ASS VII 1UN11 S0; Balbanus (Gorium CO Maruc. A6

( 6, 195
fa a u Cerratı 50) berichtet, daß die damasısche nNns  r die

nach dem Abriß des Quers  es 1m Jahre 1574 1m Miıttels  ıff aufgefunden
un geborgen hatte., sich „laterıique Basılicae upnpra dietum sacellum“ die
ıIn dem Baptısteri1um, ach arano freistehende ‚.concha alabastro‘ mıft dem
aufbecken) eIunden habe ach iıhm wWwWäar diese Inschrift also 1mM Inneren der
Basilika. SCHNAUCT der JTaufanlage 1m Zentrum des Baptisteriums angebracht.
ber auch für die Beschreibung des Baptisteriums iıst die Zuverlässigkeit
Alfaranos, da diesen Teil nıicht gekannt hat. nıcht unanzweifelbar: die
Grabungen haben VO  - den auf dem Plan Alfaranos angegebenen drei Nischen
an der Innenseite der OTdwan: des Baptısteriums nıchts zulage gefördert,
S1e hätten enn sechr hoch ansetzen mUussen: das jedo wlderspricht den
Veduten, welche zeıgen, daß auch der ußenwan Nischen bzw. Fenster
Jagen., die schlecht mıt Innennischen ın FEinklang bringen wären. ach em
ıst nıcht ausgeschlossen, daß die Damasische Inschrift iıcht innen, sondern
außen der Basılika angebracht WAaäafrTr:, W1€e auch verschiedene Quellen
berichten. Vgl auch de . A, O 9 Ihe Minneapolis
Institut of Arts ulletiin 1960 ff. : u a"
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In der Wandzone ber der Inschriftentafel liegen TEI Nischen
die linke ıst halh abgebrochen, die mittlere, w1€e CS scheint, als KHenster
mıt gotischem Maßwerk geölfnet: ber der rechten Nische siecht InNnall die
Reste eıner kleinen Aedicula, die auch uf anderen Veduten Z U bemer-
ken ıst ben wird der est der Querschiff-Fassade durch eın (GGesims
abgeschlossen; darüber erhebt sich noch ein Mauerstück mıiıt zwelı kreis-
runden Fenstern, oculi, etiwa ın der Mittelachse

CS sich bei den Nischen un teilweise vermauerte, ehemalige
Fenster 4a US konstantinischer Zeit handelt, ıst nıcht mehr mıt Sicherheit

Es kommt dazu, daß nach dem Alfarano-Plan al der Innen-
seıte TEL Nischen mıt den Altären der Heiligen Drei Könige, Johannis
des Täufers und des Evangelisten ® lagen: ist schwierig, diese Nischen
ın Einklang mıt denen der ußenseite bringen.

Nach Alfarano gab 6S 1m Querschiff Wenster 6 davon acht ın der
linken, acht ın der rechten Hälfte. In jedem F lügel haätten TEL nach
Osten, drei nach W esten un: Zzwel der Querschiff-Fassade gelegen, also
nach Norden beziehungsweise nach Suüden Ihre Lage mıt ein1ıger Sicher-
heit präzısiıeren, ıst nıcht möglich, WIT haben deshalb davon Abstand
SC  MINCH, die Querschiff-Fenster ın UNSCeETE Rekonstruktionsversuche
einzuzeichnen.

Verlängert INnan den Dachansatz der links 1m Bilde sichtbaren alten
Basılika ın Richtung auft den Neubau (A -A). trıfft tast SCHaU
auf die Stellen des (GGesimses VO Neu-S5t.-Peter. ın dessen öhe nach
UNSCeCTeETr Rekonstruktion der Dachansatz der alten Basılika lag auch
diese Vedute besitzt Iso eın Kriterium perspektivisch richtiger Wie-
dergabe. ProjJiziert INa U das (Gesims der Querschiff-Fassade auf den
Neubau, kommt INna unterhalb der Pilasterkapitelle des Neubaues
AausSs, Das esims la also, falls der Zeichner uch 1er WAar:,
wesentlich tiefer als der Dachansatz des Mittelschiffes VO Alt-St.-Peter.
Dieses (GGesims ezeichnet höchstwahrscheinlich die Stelle, der ehe-
mals ein (ebel ansetzte, weil eın unterteilendes Zwischengesims auf
der F!äche der Fassade sonst erwaritien ıst: auch die ÖOculi, die wahr-
scheinlich Giebelfenster sınd, sprechen dafür

Man ann UU versuchen, die Querschiff-Fassade innerhalb der
Zeichnung rekonstruieren. ])Dafür haben WIT die WFläche mutmaß-
lichen Sockel bis ZU (Gesims mıt einem Raster überzogen nd TEL
(„ebel darüber gezeichnet: zuunterst den Gnebel ber em (sesims (B)
das Gesims unter dem (nebel liegt eıine Kapitellhöhe tiefer als
die Pilasterkapitelle des Neubaues.,. In eıner oöhe VO eiwa
ber dem Boden VO  w Neu-, 292 m ber em Niveau VO Alt-St.-Peter.

(Cerrati) 185 Nr
61 Aa O0 11 Die Zahl der Querschiffenster nach (Osten un Westen

äaßt sıch nıcht mehr kontrollieren. Auf der Stockholmer Vedute rautlt-
D Art Bull 31 1949| 211) un: der Vedute Taf 15 h (H R

A, Taf 4 s 2) sınd vielleicht die Fenster ın der Westmauer des Querschiff-
miıttelteiles dargestellt.
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Da die Apsis der alten Kirche 100 palmi, gyut 9R hoch war ®, mu
das Querschiff höher als D SCWESCH SeIN. Das (Gesims annn Iso nıcht

dem 1m Mittelalter dem Querschiff-Mittelteil angeglichenen („ebel-
ansatz gehört haben., sondern muß die konstantinische Gesimshöhe der
niedrigen Außenenden des Querschiffes darstellen: vielleicht ıst CS
och das ÖOriginalgesims aus konstantinischer Zeit ber diesem (Gesims
ist dann. möglicherweise unter Verwendung des Mauerwerks des kon-
stantinischen Gnebels mıt seıinen Fensteröffnungen. 1m Jh das Quer-
schiffende aufigestockt worden.

Damit hätte INna die absolute öhe der Querschiffenden eiwa
rechnet: VO Boden bis ZU Dachansatz I9 I, Zzwel Dachhöhen
nıedriger als das Mittelschiff. Mit dieser ohe warTrTe der 1m Grundriß

1/ m mal 10 m große Raum des Baptisteriums uch In der Höhe
wohlproportioniert.

Für die öhe des Mittelteiles des Querschiffes oibt diese Vedute
nichts aus, annn In der öhe der (ebel oder gelegen haben
er oberste Giebel (D) ware der Querschiff-Fassadengiebel, wenn dieses

hoch SCWESCH ware  A W1€e das Mittelschiff, wobei beachten 1st. da ß
die Querschiff-Fassade ın eiıiner dem Zeichner näheren Ebene liegt un
damit perspektivisch höher erscheint als die I inien A welche den
Dachansatz des Mittelschiffes verlängern. Auf diese Frage kommen WIT
noch zurück.

Die Vedute Heemskerks Taf 15a © ıst VO  —_ einem 1U etiwas ach
(Osten verschobenen Blickpunkt gesehen: 1m Vordergrund bis ZU elNner
gerıingen öhe aufgeführte (später veränderte) Teile der Bası-
ıka 1m Hintergrund hochragend die Vierungspfeiler mıt dem oben
abschließenden (Gesims und den kassettierten Bögen. Zwischen und VOorT
den Vierungspfeilern ıst deutlich das halh abgebrochene alte Querschiff

erkennen. Nur eıne Nische liegt ın der Fassade (B) schräg rechts
darüber die kleine Aedicula, darüber das Gesims, ber em sıch das
Mauerstück mıt den zwel Rundfenstern (oculi) erheht. Dahinter 1m
Schatten siınd Teile der Mauer sichtbar. die sıch ber den beiden Säulen
ım Querschiff, die den Mittelteil VO den außeren Räumen trennten,
erheht. w el kleine rundbogige Fenster sind noch oberen and
der eingerıssenen Mauer erhalten. Diese Fenster haben sicherlich eınst
den Mittelteil belichtet, das ann ber 1 der WHall SCWESECH seın
elıner Zeıit, als die außeren Querschiffenden noch nıcht erhöht worden

Die öohe der Apsis Alfarano hat S1e noch gekannt, denn sıgnıert
die Kopie des Kalottenmosaiks L . . Abb 490, Katalog
Nr 043) e1ibt mıt 100 palmı An der Richtigkeit dA1eses Maßes ıst nıcht
ZU zweıfeln. Iragt sıch aber., VO  S welchem Bodenniveau aus dieses Maß
rechnet., die Apsis Alfaranos Zeit etiwas erhöht WäarTr (wıe St. Paul).
Wahrscheinlich ist aber w Langhausniveau gerechnet, da INnLa hier eher
mıt Idealmaßen tun hat olche Überlegungen gelten aber auch für die
Querschiffhöhe und die Wandzone über der ApsIs (unten 167)

63 KFgger-Hülsen 1, Taf. 14a.
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aTfeci,. Nun erscheinen die FWFenster ın der Vedute sehr niedrig, S1Ee
können ber dennoch höher SCWESCH se1ın als der Giebel: auch die SC-
Naue Lage ZU Achse des Mittelschiffes kann nıcht bestimmt werden.

Zum alten Querschilft gehörte ohl auch der ber em begonnenen
Pfeilerstück Onl Neu-St.-Peter Oriu 1mMm Bild aufragende Mauerrest (C©)
der dann ZU— Ostwand gehörte. Links 1 Bild erblickt en Obelis-
en, en Rundbau VONN Maria della Febbre. unten al Bildrand eıne
beschattete Mauer. Darüber sind ein Kapitell un eın Stück des (s@e-
bälkes der alten Basılika zZzUuU erkennen.

ach diesen Baugliedern kann die ohe der Mittelschiffswand
(1m Bilde mıt Raster angegeben) bestimmen, un zei1g sıch. daß die
eichnung perspektivisch richtig se1ın scheint, enn die öhe ent-
spricht etitwa der errechneten und ın den Aufriß on Neu-St.-Peter e1N-
gezeichneten Stelle 1 oberen Teil des (Gesimses unter dem Vierungs-
bogen.

Kıs fallt auch 1]1er VO allem 1Ns Auge, W1€e tief unter der Mittel-
schiffshöhe as Gesims des Querschiffes liegt noch unter den Pilaster-
kapitellen, die das (sesims des Neubaues unterfangen. Wir kommen also
1er Z en gyJeichen Resultaten wW1€e bei der vorher besprochenen Vedute.

Noch elıne dritte. ın ihrer Autorschaft, ja Originalıität allerdings
völlig ungeklärte Vedute Taf 15 b) eibt die Ansıcht VO Norden mıt
bisher uln eıil unbekannten Details, bei denen Ina sıch allerdings
fragen muß, ob S1Ee nıcht der hantasıe e1iNes Kopisten entsprungen
sınd Kın deutlicher Unterschied ıst zwıschen dem Mauerwerk der
unteren und der oberen Hälfte der Querschiff-Fassade gemacht worden:
ıunten Quader, oben Ziegel. |JDer weıter westlich liegende Blickpunkt
des Zeichners <x1ibt auch die Westseite des Querschiffes freı: eıne senk-
recht verlaufende „Naht“ scheint Mittelteil und vorspringenden eil

irennen. In der Westwand öffnen sıch zwelı oroße Bögen, die 1jel
leicht WFenster seın sollen. er vorspringende leil der Westwand hat
eine denen der Fassade gleichende Nische Die Fassade hat die aUusSs den
anderen Veduten ZU eil bekannten Nischen, allerdings ıst die Y HS
lere geschlossen. Die Inschriftentafel ıst nıcht eingezeichnet; die Bogen-
öffnung stellt keinen Brunnen dar (ein Kanaleinlauf dagegen könnte
S1Ee der Darstellung nach se1in) alle diese Unstimmigkeiten wollen
bei der offensichtlich doch kopierten Zeichnung nıcht jel besagen ®

Die <udliche Querschiff-Fassade ist auf drei Veduten dargestellt
WTar b. C)

9 ä . 328, Taf 49,2 „Original großes Facsımile e1INes
nıederländischen Stiches aus der Bibliothek Barberinı ın Rom

Das VO anderen Veduten schon ekannte (Jesims au nach Westen
und scheınt sıch auch auf dem Mittelteil des Querschiffes fortzusetzen. Eıs

ıst natürliıch nıcht sıcher, daß auch 1Mm Miıttelteil das Dach ber dem Gesims
angeseizt hat: sollte dies aber der KFall se1InN, würde bedeuten, daß
sıch, 1 Gegensatz dem bıs jetzt erschlossenen, nıcht das konstantinische,
sondern un das mittelalterliche Gesims des unter Hadrıan erhöhten
Baptısteriıums handelt., weıl das Querschiff nıcht niedriger seın ann als die
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Hier ist ebenfalls eın (sesims ZU sehen, ber welchem sich noch
eın halb abgebrochenes Stüc)|  ı];  <  z Mauer erhebht. Das (GGesims ist AIl e1INeT
Stelle unterbrochen JTaf 16 b), wahrscheinlich durch eın spater eiINge-
eiztes Schlitzfenster. Das senkrecht aufsteigende Mauerstück sieht w1e
eın kleiner Glockenturm a US,

Bei der Vedute ® laf 16 c liegt >  O' 1m Hintergrund der sud-
lichen Querschiff-Fassade der östliche eil des Langhausrestes mıiıt TEL
OÖbergadenfenstern, Mittelschiffsdach un Firstkreuz. Auch 1er sieht
IMNanln, daß das (Gesims amn Querhaus wesentlich tiefer als das Miıttel-
schiffsdach liegt, weil CS bei dem tiefen Augenpunkt des Zeichners bei
gleicher öhe ber em Ansatz des Mittelschiffsdaches liegen mußte.
ber uch die Projektion aut den Neubau ze1g das gyleiche; die Mittel-
schiffshöhe ist uf der Zeichnung durch eıinen Strich angegeben.

urch die Analyvse der Veduten kann die öhe des al en Quer-
schiff-Fassaden sichtbaren Gesimses, das ın auffallender Koinzidenz bel
allen Zeichnungen etwa die yJeiche öhe hat, auftf ungefähr 21 bis DD
bestimmt werden Fıg 11,3) Mit großer Wahrscheinlichkeit ze1g dieses
(Gesims den Ansatz des konstantinischen („ebels den Querschiffenden
an, dessen Höhe sıch dadurch errechnen laht

Für die Rekonstruktion der ohe des Querschiff-Mittelteiles fıebßben
die Quellen sechr spärlich: nach der Angabe VO Alfarano War das
Querschift 170 palmi un damit ebenso hoch w1e€e das Mittelschiff
(Fig. iM 14,1) Die Veduten geben fast nıchts aUuUs, A die beiden
Öffnungen 1ın der Wand auf der Vedute Taf 15a könnten Fenster se1N.,
die ber dem ach des nördlichen vorspringenden Querschiffsende SC-
SCSSCH hätten, bevor dieses 1m 12 Jh hochgezogen worden SE aber über
die absolute öohe des Mittelteiles Sagch S1E nıchts Uus.

Gibt CS unabhängig 11 den Veduten noch ÄArgumente für die
Aufrißkonstruktion des Querschiff-Mittelteiles?

Vielleicht kann hierzu eıne generelle Betrachtung der Wandzone,
welche die Apsıs umgıbt, des ‚Triumphbogens’, beitragen. Die öhe der
Apsiskalotte VOoONn A1t-St.-Peter beträgt palmi (8,92 m) ach der
Rekonstruktion on Jongkees ıst die Wand über dem Scheitelpunkt
der AÄpsis bis Dachansatz 70 palmi xJeich 15,60 1 also tast doppelt

hoch WI1Ie die Apsiskalotte. Wie steht CS aber miıt der Größe des
TIriumphbogens nach UuUNsSCTIECTLr Rekonstruktion, WEn WIT Mittel- und
Querschiff als gleich hoch annehmen? Auch In diesem Falle stei1gt ber
dem Apsisscheitelpunkt noch eıne Wand palmı (9,80 m) auf, diese
ware demnach ımmer noch höher (0,88 m) als die Apsiskalotte Fıg 13)

Nun zeıgt aber der Vergleich mıt anderen erhaltenen frühchrist-
lichen Apsiden und deren Iriumphbögen, daß die Wandzone über dem

Apsis. Es würde weiterhin edeuten, daß alle Veduten das (sesims tief
wıedergeben und also dieser Stelle perspektivisch unrichtig waäaren. Da aber
der Quellenwert dieser Vedute zweiflfelhaft ist un da C W1Ee gesagt, nıcht
sicher ıst, daß auch das ach des Miıttelteiles über dem (GGesims angesetzt hat,
ziehen WIT nıcht diese theoretisch ErTWOSCHNCNH Konsequenzen.

Egger-  ülsen ral 72 und Egger aa ©- 1.Tar. 98.
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Fig. 14: St. Peter (Vogelschau) 1. mıt hohem Querschiff-Mittelteil,. 2. mit nied
Queschiff-MitteIteun
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Scheitelpunkt der Apsis 1 allgemeinen wesentlich nıedriger iıst als die
Kalotte, ın en meısten Fällen etwa u halb o  roß

Dies können Beispiele, w1€e Paolo [ 1L m., Maria Maggıore,
Sabina, die Kathedrale VOL Grado un: die Basıilica Eufrasiana 1n

Parenzo, Apollinare 1ın C(Classe“ un: zahlreiche andere, esonders ın
S5yrien, der Triumphbogen noch häufig erhalten oder rekonstruiler-
bar ıst, zeıgen.

Rekonstruilert Ina lu das Querschiff VO Alt-St.-Peter mıt eıner
Höhe, die etwa un eıne Dachhöhe geringer ist als die des Mittelschiffes,

ame auftf eıne absolute öhe VO 118 palmi 26,48 m) Damıit
ware  B die Wandzone ber dem Apsisscheitelpunkt noch 4,18 hoch,
Iso knapp die Hälfte der Kalottenhöhe (8,92 m) un würde sich
zwanglos ın die üblichen Maßverhältnisse einordnen. Eıne solche Re-
konstruktion mıt niedrigem Querschiff Fig 19 14,2) bleibt ZWaLr

hypothetisch, rückt ber durchaus ın den Bereich des Möglichen.
In diesem Falle ware die Annahme e1INes kleinen Daches zwischen

der Westwand des Mittelschiffes und dem Querschiffdach Z.11 erwagen.
Daß eıne derartige Lösung möglich 1st, ze1g das ahnliche Beispiel VOo  z

Marcellinus un:' Petrus ın der Rekonstruktion des Anschlusses VO

Vorhalle un Schiff VO T'schira 6!
Jean Foucquet hat bekanntlich ]  CSC 1465 ın eıiner Miniatur die

Krönung Karls Gr ın der alten Peterskirche dargestellt Taf 13 b)
Der Raum ıst VO (Osten gSESCH die Apsis gesehen; 1m Vordergrund die
Krönungsgruppe;: die Figuren sind 11 Verhältnis ZU Architektur natur-
lich oroß dargestellt. Die Wiedergabe des Raumes 1ın sıch dagegen
erscheint ın Details und Proportionen richtig: ber den Säulen mıt
korinthischen Kapitellen liegen die Architrave mıt TEL Fascien, dar-
über der VO Alfarano erwähnte Laufgang. Die Zahl der Wenster ist
geringer als die der Stützen, w as em Zustand entsprach, da eın Fenster
über jedem zweıten Interkolumnium lag uch das Größenverhältnis
zwischen Stützen und Öbergaden scheint, soweıt aal 1€6Ss bei den nıcht
sichtbaren Säulenbasen feststellen kann. richtig ZU se1InN. er Dachstuhl
ıst olfen, In der Apsis sieht INnNanl tüuntf Kenster: diese Zahl gibt auch
Alfarano all,. Das Mittelschiff wird durch eınen TIriumphbogen, der
uUum Querschiff führt, abgeschlossen. Dahinter sıieht Nal den Apsis-
bogen, der 1m Bild, selbst be1 Berücksichtigung der durch den tiefen
Augenpunkt gegebenen Perspektive, niedriger seın scheint. Auch
WEnnn in die bei eıner solchen., Ur als Szenenhintergrund geme1ln-
ten Architekturdarstellung nıcht irenge Maßstäbe anlegen kann,

ıst doch die Genauigkeit 1 (Ganzen, besonders der Proportionen,
erstaunlich xroß®, Die Wandzone ber dem Triumphbogen ZU Quer-

Rom, au S. Marla magg10Te; S. Sabina: . Apollinare 1n Classe:
Tado, Kathedrale:;: Parenzo-Poree, FKufrasliana: Krautheimer., arly
christian Architecture VTaf 109 111

Deichmann und Tschira 1n : Jd[ 1957) 63,
und rechts

(Grandes Chron1iques des RKo1s de France, Parıs. Bibl Nat Ms fr 6465
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schiff ıst etwa halb oroß W1e der Bogen; der Apsisbogen tiefer. Das
würde Hypothese O1 nıedrigeren Querschiff zumıindesten nıcht
widersprechen.

IDenn die oöhe des TIriumphbogens zwıschen Mittelschiff nd Quer-
schiff ıst unbekannt. Jongkees stellt ausführliche Vermutungen darüber

un kommt dem Ergebnis, daß der Bogen die öhe der Apsis
besessen habe, zieht ber die Möglichkeit In Betracht, daß niedriger
— A

In St Peter Wäar ohl breit w1e die Apsis, daher mindestens
gleich hoch oder etwas höher Man könnte auch eıne eichte Erhöhung
gegenüber der AÄpsis denken: VOTLT allem aufgrund des Bildes VO Fouc-
quet Letztlich ıst die Frage nıcht mıiıt Sicherheit entscheiden.

Für die Vermutung, daß das Querschiff niedriger als das Mittel-
schiff WAafr, spricht VOorT allem auch die J atsache, daß ın diesem Falle das
Verhältnis VO Höhe und Breite dieser beiden Schiffe ungefähr yJeich
ware (ca 1,4), eın Verhältnis, das aıt St Paul übereinstimmen würde
(beide Schiffe 1,4)

Falls das Querschiff tatsächlich niedriger Wa als das Mittelschiff,
ıst damıiıt natürlich noch nıicht gesagl, ob SCHAaU In eıne Dachhöhe,

w1€e WIT CS dargestellt haben Fig 13): derartige Details siınd nicht
entscheiden. jedoch muß Inall sıch für eine zeichnerische Rekonstruk-

tıon auf eıne der Möglichkeiten festlegen Aa
Bei den aäalteren Längsschnitten (Fontana, Bonannı, Valentini, L3

tarouilly) ıst das Querschiff mıt eiınem nach außen abfallenden Pultdach
überdeckt. Die Autoren außern sıch nıcht. oh 16Ss für en al das
Mittelschiff grenzenden eil gelten soll oder ob das DSaNzec Querschiff
mıt eiınem Pultdach eingedeckt WAäafrT.,. J heoretisch ıst 1€eSs nıcht SC-
schlossen, jedoch nıcht sehr wahrscheinlich. Wir schlazen daher. ent-
sprechend den üblichen Schrägansichten, ein Satteldach für das Quer-
schiff VOT (Fig 14)

Wır betonen, daß WIT nıcht auf der Rekonstruktion des nlıedrigeren
Querschiffmittelteiles insıstıeren, sondern die beiden Vorschläge neben-
einanderstellen. WII‘ halten aber die Argumente hinsichtlich der öhe
der Wandzone über dem Apsisscheitelpunkt, die 1m allgemeinen nıcht
höher. sondern niedriger als die Kalotte ıst, nd des dem Mittelschiff
gleichen Höhenverhältnisses für schwerwiegend.

Der Haupteinwand diese Rekonstruktion ware der inweis
fol E Vgl Du r1ıe Mel de Rossi Mel Ec ir Rome 12) 1892)
upp 2921

J o . St Paul ist keine Parallele. da der rıumph-
bogen ursprünglıch er WAaT; Duchesne, Lip ont 1’ 259, Anm

71 Die Rekonstruktion mıt n]ıedrigem Querschiff äßt den (Ostwänden
ıcht Platz, die VO  b Alia ra n.o (Cerratiı 12) erwähnten Je drei
Fenster VO  > der Größe der Mittelschiffsfenster plazıeren. Wir werden aber
sehen 170), daß die Angaben Alfaranos für das uerschiff, insbesondere
für das aufgehende Bauwerk. ıcht unzweifelhaft sınd,. und verzıchten er
auf die Wiıedergabe VO  — Fenstern ın der Querschiffrekonstruktion.
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Peter Voge schau), Zustand VOoO bıs 16 miıt hohem Quer-Fig. 15:  schi ittelteil, mıt niıedrigem Querschiff-Mittelteil (unser Vorschlag)
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auf die ausdrückliche Betonung laranos, daß Querschiff nd Mittel-
schiff gleich hoch SCWESCH se]len un daß, da sıch die kontrollierbaren
Maßangaben Ifaranos durch die Ausgrabungen bewährt hätten, eın
Grund bestehe, den nıcht kontrollierbaren Maßen zweiftfeln.

Hier muß indes eıne stärker differenzierte Alfarano-Kritik als die
bisher übliche einsetzen: siınd alle Maßangaben Ifaranos gyJeich
bewerten?

Alfarano ıst 156 ‚.Chierico beneficıiato di Pietro‘ geworden un:
ohl Z yleicher Zeit Archivar der Kirche Obwohl Alfarano eın
Architekt — WEnnn I1a  - iıhm auch eınen uhm als ‚architetto di
OoOINnNnma fama: angedichtet hat hat siıch vielleicht als gebildeter
Laie der Diskussion ber den Neubau beteiligt. eın erster Plan
VOoOoNn Alt-St.-Peter tammt aUSs dem Jahre 1571 zl dieser Zeit
die westliche Häalfte des Langhauses un große Teile des Querschiffes
bereits abgebrochen (nicht ber die Apsis). In diesem Zusammenhang
ıst darauf hinzuweılsen, daß AaUS der Zeit VOT Alfarano keine antıgqtarı-
schen Zeichnungen der Ausstattung VO Alt-St.-Peter exıstıeren: voO
den Malereien der Westhälfte des Langhauses, des Querschiffs nd des
Iriumphbogens ıst nıchts bekannt. Nur VO den Mosaiken der Apsıs,
die ZzuUu Zeit des Alfarano noch stand, oibt eıine VO ihm selbst
tarıell beglaubigte Kopie “ und. spater ın Grimaldis Werk. die Ma-
ereien der östlichen Langhaushälfte. Dies mMa zusammenhängen mıt
em ıIn der zweıten Hälfte des Jh zunehmenden Interesse für die
Frühchristliche Kunst

Verfolgt InNnan den Genauigkeitsgrad der Angaben Alfaranos.
zeıgt sıch. daß S1Ee exaktesten ın em Grundriß der selner Zeit
noch stehenden Teile sind. w äas durch die Grabungen erwıesen WOT-
den ıst

Wır sahen aber schon bei der Rekonstruktion des Langhaus-
Aufrisses. velches seinerzeıt och bestand, daß ZWar keine falschen,
ber doch inkonsequent bezogene Maße angıbt, wenn die Mittel-
schiffshöhe bis ZU U1 First. die der Seitenschiffshöhen dagegen bis den
Dachbalken rechnet.

Bei dem schon abgerissenen eil al Fnde des Langhauses macht
auch 1m Grundriß WFehler: W1€e Krautheimer nachgewiesen hat, fehlen

1m Plan die acht Säulen, die die Seitenschiffe S  \ das Querschifft
abschlossen, dagegen fügt Alfarano die Saulen, die 1ın den
Querschiff führenden Iriumphbogen einstellt, und die Nischen ın den
außeren Querschiffenden hinzu 7

s Ze1LZ sıch also, daß die Ungenauigkeiten Ifaranos eım Aufriß
oerößer als eım Grundriß sind, eım abgebrochenen eil größer als
eım noch stehenden.

Alfarano Cerratı
Ifi vgl r b a a., a-C0) 151 (Architektenfrage); XIL. YNVaf I1

(erster Plan) A, . Abb 490, Katalog Nr 945
Die Triumphbogensäulen sınd be1i I1fa UU  I 1MmM Text Cerrati

1 )5 nıcht aber auf dem Plan angegeben. Für die Nischen EsplorazionIı 156
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Man wird deshalb die Maßangabe Ifaranos ZU111 Querschiffaufriß
nicht als unzweifelhaft ansehen dürfen.

eitere Einwände — die Rekonstruktion eınes niedrigen
Querschiffes moöogen architektonischen nd liturgischen Überlegungen
entspringen: das niedrige Querschiff STOTEe die Harmonie un: Einheit-
iıchkeit des Baues nd sSEe1 nıicht mehr als ein Anhängsel, bei em über-
1€Ss noch eıne besondere Dachverbindung VO Langhaus ZU Quer-
schiff nötLe sel. Außerdem dürfe der Raum. welcher die Apostelmemorie
umschloß. nıcht niedriger SCWESCH seın als die Basılika für die (Ge-
meıinde.

Dagegen muß 11a11 sıch VO Augen halten, daß, als der konstan-
tinische Bau entworfen wurde, VOT allem hinsichtlich der Äusge-
staltung on heiligen Stätten, selen Geburts- Todes- oder Begräbnis-
tatten, sıch och In einem Stadium tormalen Fxperimentierens befand
nd daß 6S auch keineswegs die Regel WAar, daß eın rah Mittelpunktund un uch noch Sar architektonisch betontes Zentrum e1Nes Sakral-
baues war  06

Besonders die Ausbildung des Querschiffes V e1inNes innerhalb der
vorchristlichen Basıilika unbekannten Baukörpers, erforderte sicherlich
Versuche, bis INall Z.U eıner Lösung wW1€e der ın St Paul VOTLT den auern
am, 1M spaten viıerten Jahrhundert. Krautheimer hat darauf hinge-
wlıesen “®, daß durch die VO ihm identifizierten Saäaulen zwıischen den
Seitenschiffen un:! dem Querschiff VO St Peter dessen Abtrennung
sowohl räumlich als auch liturgisch betont wird. Dazu würde auch die
Abstufung 1n der öhe durchaus PAasSsSCH d

UÜberblickt die chronologisch aufeinander folgenden Bauten der
Lateran-, Peters- und Paulskirche, ann auch eıne formale Ab-
folge feststellen: bei der Lateranbasıilika springen kleine., vielleicht
durch Saulen VO den Seitenschiffen abgeteilte Räume nach außen VOT;:
sS1e wesentlich niedriger als das Mittelschiff. (‚anz äahnliche ber
das Langhaus hervorragende niedrige Räume hat die Petersbasilika:
]1er allerdings sind S1Ee al das Ende des Baues gerückt und flankieren
eın Querschiff, das eın völlig 1EUES Element 1 Vergleich Lateran
darzustellen scheint.

r. W.Deichmann und .‚I'schira,a.a. O, 92ff.
Josı1. Krautheimer, Corbett ın : 1V 1957

1958 59 arly Christian an Byzantine
architecture 1965 Zur Quers  ıffsfrage allgemeın VOTL allem ]J.P.Kirsch,
Das Querhaus 1n den stadtrömischen Basılıken, Pisciculi (Festschrift
Doelger) 1934 I,} A Festschrift 1937 205 I£.:
Fo yth The transept of old St Peter’s ın Rome, Festschrift Friend
1955) 56 If.:; transetito ne basilica paleocristiana,
Actes Conegr. Archeol chret Aıix-en-Prov. 1954 1957) 2853 ff

Art Bull A,

Iıie Querschiffgestalt VO  — 1t-St.-Peter ıst auch wichtig für eKon-
stiruktionsfragen karolingischer Bauten. die bekanntlich 7ı bewußt diesen
Bau anschlossen. Vgl ın Art Bull 1942 ff
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Dieses Querschiff Wäar breıit w1ıe zweı Seitenschiffe un damıiıt schmaler
un ohl auch nıedriger als das Mittelschiff, dessen Querschnittpropor-
]1onen 6S besıiıtzt. In St. Paul schließlich entsprach die Breite des Quer-
schiffes der des Mittelschiffes: dort erst ıst das Querschiff voll aus-

gebildet: ohne seitlich mehr als eıne Mauerstärke ber das Langhaus
vorzuspringen nd IM gleicher ohe mıt dem Mittelschiff fügt sich
organiısch dem Baukörper e1in.

VI
ber Größe, Material nd Stellung eınes oroßen Teiles der Säulen-

schaäfte ın der Basılika sind WIT durch die erwähnten Zeichnungen VO
Peruzzi bzw deren Kopien unterrichtet.

Auf zwelı Blättern der Uffizien (Taf A, sind Je ZWaNzlg Schäfte
dargestellt ®. Auf Blatt 108 sıiınd tünfzehn Schäfte senkrecht,
Iso stehend, fünf waagerecht, als ohl schon abgebrochen, zweı
durchgestrichen, ohl als verloren., gegeben. Die Stücke siınd mıt Ord-
nungszahlen numeriıert, mıt Material- un Maßangaben versehen. ber
der ersten Saule ıst vermerkt „volto .  SCO”, eın Altar, der auf dem Plan

Alfarano unter Nr 115 angegeben ist un 1 rechten (nördlichen)
außeren Seitenschiff ın Höhe des zweıten Joch steht Danach handelt 65

sich also bei dieser Zeichnung die Schäfte der rechten., nördlichen
Mittelschiffskolonnade, die VO (Osten nach W esten gezählt sind.

Die zweıte Zeichnung Peruzzis (Taf 17 b), auft der Rückseite des Blat-
tes 108 vV) ıst eım ersten Schaft mıt ”S Andrea“ bezeichnet, dem Al-
tar, der als Pendant dem des Volto-Santo 1m linken außeren Seitenschiff
stand Beide Altäre siınd auf en Innenansıchten 1m Werke Grimaldıis
unN!: deren Kopien sıchtbar. beiden kam durch iıhre Keliquien, ihre
Größe nd ihre freistehende Lage eıne besondere Bedeutung
Auf diesem Blatt sind fünfzehn Schäfte als stehend, fünf als liegend
eingetragen. urch diese beiden Zeichnungen des Peruzzı. die vielleicht
SCSCH 1521 entstanden sınd, ist C® möglich, fast die gesamten Mittel-
schiffskolonnaden rekonstruljeren.

Von den Seitenschiffskolonnaden haben sich keine Originalzeich-
nungen, ohl ber Kopien ın der Stadtbibliothek Wien (Taf 18), mögli-
cherweise nach Peruzzıi B: erhalten. Hier sıind Teile der beiden Kolonnaden
auf eiınem Blatt wiedergegeben, der rechten zehn, der ınken

1zıen 108 Ar nd Vie s abgebildet beli Bartollı., monumentı
Ci Roma nel disegni eglı Uffhizı dı ırenze Rom 1915 4at. SOW1e 120
Kopien der Peruzzi-Zeichnungen VO  — den Schäften der Mittelschiffssäulen ın
Florenz, Uffizien 1079 bis 1084 SOWI1e 1851 alle Blätter recto un verso), die
Lı« ubletten sind.

81 Wiıen, Stadtbibliothek, Cod I Den Hinweis darauft VOI-

an ich In dem gleichen eX fol und WWie Kopilen
der chäfte der Mittelschiffssäulen Die Saulen zwischen den Seitenschiffen
und dem Querschiff uUun: die der Seitenschiffe selbst sınd heute y 1ın der
Porta del Popolo und der Aqua aola wiederverwendet.
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eIlf stehende. azu och sechs liegende der rechten, fünf der linken. Daß
CS sıch hierbei U die Schäfte der Seitenschiffssäulen handelt, ıst aus-
drücklich vermerkt: „colonne piccole ın Santo pletro”: auch hier sınd
die beiden Seiten durch die Angabe der Altäre unterschieden. Die Maß-
angaben sıind erläutert: „tutte le colonne Cı Sancto Pietro
mısurate p(er) palmo O£N1 palmo partıto ın 192 dita ei OgnNi
dito ın gTanı

Die durchschnittliche Länge der Schäfte beträgt etwas mehr als
26 palmi (5,80 m):; das entspricht dem VO Alfarano angegebenen Maß
VOIl 26% palmı. Bei den meısten Stücken ist, w1€e bei den Mittelschiffs-
kolonnaden, das Material angegeben, bei einNıgen auch „striata”, das
heißt kanneliert, Iso 1Ur die Oberflächenbearbeitung.

Zeichnet InNnall die verschiedenen Materialsorten ın eınen chematı-
schen Sdäulenplan eın (Fig. 16), zeig sich, daß die Schäfte. die Ja 5Spo-lien sınd, W1€e meıstens die Stützen frühchristlicher Kirchen, paarweıse
mıt dem gleichen Material angeordnet sınd ®2 Von Osten beginnend,
bestanden bei den Mittelschiffskolonnaden die ersten 1eTr Schäfte au
‚mistio , das heißt geäderten Marmor, die 1eTr folgenden au ‚c1ipollino’,
die nächsten 1er au Granit, davon Zzwelı au weißem un zwelı au
tem, schließlich wıeder TE1L aus ‚c1pollino’, zwelı aus weißem Granit un
eıne aus ‚c1ipollino’. usnahmen gibt 1Ur jeweils bei den zweıten
Säulen, deren rechte mıt Sicherheit TsSeizt worden ist, un: bei der
der linken Kolonnade, alle anderen entsprechen sıch paarweıse.

In der Längsrichtung ist keine konsequente Ordnung erkennen.
obwohl die Kolonnaden mıt TEl Vierergruppen on gleichem Material
beginnen ®: ber auch bei en übrigen rüuhen Basıiliken sınd ın
der Querrichtung Ordnungen vorhanden.
Bei den Seitenschiffskolonnaden ıst nıcht eıne konsequente aar-

Es auf. daß VO den Schäften der Seitenschiffssäulen keine bekannt
sınd. we außerhalb des bıs 1605 verwendeten Ostteiles der Basılika standen.
Ob dieses für 1ıne späatere Datierung der el  nung spricht, mu ß offenbleiben

Alfaran erwähnt (Cerrati 9) daß die ersten beiden Miıttelschiffs-
chäfte eiwas dicker als die übriıgen und auUus „IMarIMNOTIEC afrıcano"“. Diese
beiden Säulen stehen heute Mitteleingang des Narthex VO  — eu-St.-Peter
Kıs waäare Gegenstand einer eigenen Arbeiıt. die Säulen VO  — St Peter ausführlich
Zz.U untersuchen: ihr erbleı heutige Aufstellung un Material ach moderner
Terminologie SOWI1e dıe Bearbeitung bei der Wiederverwendung. Dazu wären
noch die 508 „Gobbo”-Zeichnungen der 1zı1ıen heranzuziehen, die angeblich
VO  o Battista da Sangallo (gen 11 o  O, der Bucklige; Thieme-

1935|] 404) stammen. welcher die kızzen Peruzzis maßstäblich 1NSs
Reine gezeichnet hat Jongkees bildet auf eın elspie davon ab un:
stellt 1ıne ausführliche Untersuchung ur Identifizierung Dabei stellt
sıch heraus, daß ihm offenbar samtlıche versı der Zeichnungen enigangen sind,

kennt 1Ur die rect]. Aus dem gleichen Grunde bringt auch UU  I 1Ne€e der
beiden Peruzzi-Zeichnungen VO  — den Schäften des Mittelschiffes, nämlich

recto (unsere Taf 17 a), aber ıcht 108 A (unsere Taf. 17 b),
auf dem die Su  en olonnaden dargeste worden sSind.
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weılse nordnun erkennbar., weil hier, 1 Gegensatz Z en Schäften
des Mittelschiffs, gelegentlich die Oberflächenbehandlung („striata”)
un: nıcht das Material angegeben worden ıst. Natürlich spielte die
Tatsache, ob eın Schaft g latt oder kanneliert WAar, bei der Wiederver-
wendung VO Spolien ebenso eıne Rolle wWwW1€e das Material. So sind ın
den Seitenschiffen u Je drei Schäfte auUuSs rotem Granit paarweıse e1IN-
ander zugeordnet; be1i den als ‚striata' bezeichneten ıst das Material
nıcht bekannt: entzieht CS sich Iso Kenntnis, ohb CS nıcht doch
noch eınıge Paare gleichen Materials gegeben hat

Soweit die Spolien ın en Seitenschiffen paarweıse angeordnet
sind, ıst CS bemerkenswert. daß sS1e 1mMm Material nıcht mıt den neben
ihnen stehenden des Mittelschiffes übereinstimmen, sondern mıt der
anderen Seitenschiffskolonnade korrespondieren.

Daraus kann Inall schließen, daß die nordnung der Spolien nıcht
für eıne optische Wirkung, etiwa 1 Sinne des Barock, bestimmt WAafrT,
sondern theoretisch, auftf dem Plan, 1m Sınne eıner schematisch gedachten
ÖOÖrdnung konzipiert worden ıst

Auf die planvolle Verwendung VO Spolien ın frühchristlichen Kir-
chen 1at Deichmann schon VOor Jahren ın eiınem grundlegenden
Aufsatz hingewiesen: 1m Gegensatz den PaSalNch Bauten zeiz£ sich
durch die Spolienverwendung das charakteristische spätantike Prinzip,
Räume nd Bauglieder nıcht koordinieren, sondern subordinieren.

Die be1i Deichmann aufgeführten Monumente können durch St. Peter
38  Z eın weıteres bedeutendes Beispiel vermehrt werden.

VII
Die konstantinische Basılika hatte demnach folgende Gestalt und

Größe
Der gewestete, aus  N Langhaus, Querschiff und AÄpsis bestehende Bau

War 120 Meter lang un ber Meter breıit Das Langhaus (Achse
Meter) erhobh siıch bis eıner ırsthöhe VO rund 28 Metern, das

Mittelschiff WAar bis ZU— Dachansatz etwa 30 Meter hoch Zu beiden
Seiten des Mittelschiffes lagen Je zwel Seitenschiffe: S1€Ee Oln einem
Dach überdeckt, das ın eıner Höhe von gul 292 m die Hochwand des
Mittelschiffes anstieß, darüber erhoben sıch die Obergadenfenster. Die
Neigung der Langhausdächer betrug wahrscheinlich etwa 95

Im fünfschiffigen Inneren gingen ber den mıt Architraven VOI-£-

bundenen Mittelschiff-Kolonnaden VOoO  — Je z freistehenden Säulen ber-
gadenwände VO knapp doppelter Stützenhöhe auf

Die Säulen des Mittelschiffes wWwäaren fast 11 M, die Schäfte nahezu
hoch: die Länge der Seitenschiffssäulen betrug etwa 7,50 I die der

auf Sockeln stehenden Schäfte knapp 6m Jedes Seitenschifft War IN

westlichen Ende durch zwel Säulen VO Querschiff getirennt. Die

aule und Ordnung 1n der frühchristlichen
rchitektur, In: 1940) 114 T
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Schäfte der Basılika Spolien, die, ihrem Material, ihrer Farbe
und Oberflächenbearbeitung entsprechend, paarweıse aufgestellt
Wahrscheinlich hatte das Mittelschiff keine Flachdecke, sondern alle
Dachstühle waren offen

Die Höhe des Irimphbogens, der VO Miıttel- Querschiff
führte, ıst nıicht bekannt: möglicherweise wWwWäar höher als die Apsis,
die gut DD hoch WAar. Das Querschiff lag westlichen nde des Lang-
hauses: die außeren Fnden überragten dieses ıL 11 111. Im Inneren
wäaren die vorspringenden Teile durch eıne aUsSs Je zwelı Säaulen beste-
hende Kolonnade mıt einem Architrav un: eıner darüber aufgehenden
Wand VO Mittelteil des Querschiffes abgetrennt. Diese Räume, deren
lichte Maße rund zZzuUu 17 m betrugen, wWwWäarTen eiwa y hoch und mıt
einem Giebel- oder Pultdach abgedeckt;: sS1e also zweı Dach-
höhen niedriger als das Mittelschiff und ıIn der öhe ebenfalls abgesetzt
VO mittleren. ın der Flucht des Langhauses liegenden eil des Quer-
schiffes. Die öohe dieses Mittelteiles ıst nıcht bestimmen:
TOTIZ der Angabe ]faranos, daß die oyleiche öhe w1€e das Mittelschiff
besessen habe. ıst möglich, Ja wahrscheinlich, daß der Mittelteil viel-
leicht S50  s eine Dachhöhe niedriger als das Mittelschiff WAar,
vorzüglich, weil SsSoNnst die Wandzone über der Apsis e1INe iın frühchrist-
licher Zeit ungewöhnliche öhe gehabt hätte Wir stellen daher beide
Rekonstruktionsvorschläge Z Wahl, neıgen ber der letzteren

Wenn 6S schon schwierig 1st, au den vorhandenen Quellen den
Zustand 1m Jh unmittelbar VOor dem Abbruch rekonstruieren.,
ın weıt größerem Maße., die konstantinische Basılika wiederherzustellen.
sofern INa  — bedenkt, w1e viele nıicht überlieferte Veränderungen ın den
1200 Jahren S  MM  n worden seın möogen Daher ann InNnan sıch
ın den zeichnerischen Rekonstruktionsversuchen natürlich nıcht für
FEinzelheiten, w1€e Dachwinkel un -f1formen, Fenster, Bogenhöhen USW.,
verbürgen, au ß sıch aber, überhaupt eın Bild geben können.
für eine der Möglichkeiten entscheiden oder mehrere vorschlagen.

I1

Welche Konsequenzen kann Nal au S der Aufrißrekonstruktion
(Fig. 12 13) ziehen?

St. Peter ıst die eINZIZE au konstantinischer Zeit stammende
Säulenbasilika, deren Aufriß bekannt ist®.

|dDieser Aufriß und se1ne Proportionen sınd 1U mıt anderen
frühchristlichen Basıiliken au der nachfolgenden Zeit vergleichen.
Zu diesem Zweck haben WIT ın schematischen Aufrißzeichnungen bei
den beiden fünfschifLigen Kirchen St Peter un St Panıl ®® die außeren

Das Langhaus der Geburtskir ın ethlehem ıst nıcht konstantinisch:
vgl zuletzt Restle, Art ethlehem, ıIn Reallex byz Kunstgesch.
1966 599 f{

N: M:Nicolaıjı:, a e ©O
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Seitenschiffe fortgelassen, diese beiden Kirchen mıft den anderen
dreischifLigen Basıliken besser vergleichen können.

Die VO uUunNs gegebenen Querschnitte (Fig. 17) haben nıcht den
gleichen Maßstab,. sondern sind umgezeichnet, daß die Mittelschiffs-
breite bei allen o Jeich 1st, wobei die Proportionen e1iNes jeden Baues

sich selbstverständlich gewahrt sind. Die Zusammenstellung der
Querschnitte zeıgt NUuUr anz geringe Höhenunterschiede bei den Mittel-
schiffen: St aul ıst relativ etiwas niedriger, Sabina ® eiwas höher
als St Peter, Agata dei (sot: ®® fast o leich hoch Nur Maria Mag-
107e ®® fällt deutlich heraus: während das Verhältnis VO Stützenhöhe

Mittelschiffsbreite mıt en übrigen Basıliken übereinstimmt. ist die
öhe wesentlich geringer.

Gerade Uus der Rekonstruktion VO  — Alt-St.-Peter und den erstaun-
lich gleichförmigen Kaumproportionen, die sich au  N en Vergleichen
mıt anderen Kirchen ergeben, gJauben WIT schließen können, daß
die Obergadenwände ın der Regel nicht höher als die doppelte
Stützenlänge. Von 1]1er au läßt sich möglicherweise e1in kritischer
Ansatzpunkt finden für Bauten, die AaUuS dieser Regel herauszufallen
scheinen un deren Rekonstruktion nıcht endgültig gesichert ist

In diesem Zusammenhang ıst auch die Frage ach dem Aufriß ON
Clemente stellen, das 1ın der VO  — Krautheimer vorgeschlagenenRekonstruktion unverhältnismäßig ni]edrige Stützen gehabt hätte Daß

die Stützen In ihrer Anordnung orıgınal sınd, hat schon Deich-
bezweifelt ®. In mittelalterlicher Zeit scheint die Basılika, w1€e

auch Junyent meınt, ın den aufgehenden Teilen N1C  e errichtet worden
seIN. Wir wuürden vermuten, daß die Stützen der ursprünglichen

Kırche 1 1801 bıs höher als die jetzt In der ‚Unterkirche‘
befindlichen, der Obergaden knapp doppelt hoch W1€e die Säulen (sınddie Säulen der ‚Oberkirche‘ eventuell die ursprünglichen Stützen?),
ann würden die Verhältnisse gyut Z den anderen Querschnitten DASSCH,
sowohl In der Höhenproportion des Mittelschiffes als auch 1m erhältnis
ON Stütze ÖObergaden.

Eın besonderes Problem bietet Vitale ın Rom: nach em
ergänzenden Längsschnitt VO Matthiae ıst die Säulenhöhe außerge-wöhnlich Serıng I: damıiıt wuürde der Bau völlig au den bekannten Auf-
rißtypen frühchristlicher Kirchen herausfallen. Da Matthiae aber UT
eI1INe Reihe Balkenlöcher teststellen konnte, nımmt a daß siıch

87 Sabina: Munoz, restauro basılica dı Santa Sabina
Rom 1938

GotiAgata de1l Hülsen: ecchelli; Glovannonil:;:
Monneret de Vıllard: Munoz, Agata dei Goti Rom 1924) ;

h Corpus basılicarum chrıst. Romae 1, laf
Marıa Maggiore: Dekhk10/6 V, eZO a. aı

g Clemente: Junyent, tıtolo di Clemente 1932 161
Krautheimer, a.a. O1

ul Deichmann 1n: RM 58 1943 153 f
Vıtale ın Boll d’arte 1957 107 n
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Fıg Querschnitt einer typischen syrıschen Kirche (Ksedjbeh), 1  1"
Stützenhöhe z UObergadenhöhe

lerrassen ber den Seitenschiffen befunden hätten ® Es ist aber nıcht
sıcher, ob diese lerrassen ihrerseits überdacht waren und damıit die
Kirche eiınem anderen Aufrißtypus zugehören könnte.

Selhst Apollinare In C lasse (Fig. 17) 9 äahnlich ApollinareNuovo I: unterscheiden sich ın der Mittelschiffshöhe nicht. ın den Seiten-
schiffen I11UrFr durch etwas orößere Breite VO St Peter und den römischen
Kirchen.

Diese kurze Übersicht, die DU eın abschließender Ausblick seın
soll, 1äßt ber eıinen Schluß ZU VO  — eıner chronologischen Entwicklungder Raumproportionen om. bis ZUM Jh ann mıt dem wenıgenMaterial, das innerhalb Italiens ZU Verfügung steht. nıcht sprechen, be-
sondern nicht,. Wenn selbst ravennatische Kirchen des J3 VO
denen der Grundriß vVvOo Apollinare In C lasse oft mıt syrischenGrundrissen verglichen wird ın den Aufrissen mıt den au Rom be-
kannten. vielleicht regıonal-italischen Aufrißproportionen übereinstim-
iInen Die syrischen Aufrißproportionen unterscheiden sich dagegenmerklich VOoO denen Italiens 9l Die Stützen sind 1m Verhältnis ZU Breite
höher, der Obergaden 1m Verhältnis ZU Stütze niedriger Fig 18)ährend ın talien, soweıt bekannt, der Obergaden eiwa doppelthoch wWwW1€e die Stütze ıst, beträgt se1INe öhe ın Syrien, als Faustregel,etitwa eıine Stütze plus ÄArkadenbogenhöhe.

Eıs hat den Anschein, daß sıch die Raumproportionen Iın den ersten

scheiden 9
Jahrhunderten des Kirchenbaues mehr regional als chronologisch unter-

Matthiae 1N : 1V.
Apollinare ın Classe L La basilica di Apollinare ın

Classe Rom Taf
Apollinare Nuovo: o / V. | A, d. O % Taf 2 C

Karly churches ın Syria (Princeton 1929 passım.
Vgl demnächst rf ın den Akten ZU VIL Int Kongreß für Christ-

ıe Archäologie. ITrTIier 1965
Für Rat und Hilfe an ich besonders raf Wolf Metternich: Lotz:
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Zusammenfassung
Das Mittelschiff Alt-St.-Peter ıst bisher meıst Z 10ch rekon-

strujert worden. Ein Querschnitt von da Sangallo ermöglıcht die S O-
aue Rekonstruktion. Die öhe beträgt bis Dachansatz 144 palmı
52.11 N: die Firsthöhe 170 palmıi rd 35 Die Höhenangabe Ifa-
TanNnlos On 170 palmi } muß dementsprechend uf die Firsthöhe bezogen
Wer

er Obergaden NAT knapp doppelt hoch wıe die Mittel-
schitffssäulen.

Die Solbänke der Fenster la  5  en In e]lner öohe Ol eiwa D4 IN,
die Wandzone OM Gebälk bis Z en Solbänken wWar etiwa 10,70 111 hoch

Die Seitenschiffsdächer stießen wen1g unterhalb der Wenster
die Gadenwand. Die Höhenangabe Ifaranos tür die außeren Seiten-
schiffe VO 62 palmi, für die inneren VO s palmı, bezog sıch also, 1
Gegensatz den Höhenangaben für das Miıttelschiff, auf die ohe der
Dachbalken der Seitenschiffe.

Die ber das Langhaus hervorragenden Enden des Querschiffes
Warcnh, W1€e AaUS elıner Notiz des Liber Pontificalis hervorgeht, um die
Mitte des 12 Jh und ohl se1ıt dem Jh nıedriger als der Querschiff-
mittelteil. den Veduten zufolge wWäar der (nebelansatz etitwa 222 m hoch
|Die Höhe des Mittelteiles ist problematisch: entweder hoch w1€e das
Mittelschiff oder niedriger. Kür die letztere Lösung spricht VOrT allem.,
daß die Wandzone ber der Apsis mehreren Parallelbeispielen ent-
sprechende öhe hätte

Verschiedene Ansichten des Atriums VO St Peter mıt der (Jst-
assade nd des Innenraumes mıt dem Querschnitt gehen auf ÖOriginale
des Domenico Tasselli ın em ‚Album del arch1ıvıo di Pietro' 1ın der
Vatikanischen Bibliothek zuruück.

Die Säaulenschäfte Alt-St.-Peters arch, WwW1€e 1n der Mehrzahl
Frühchristlicher Kıirchen, Spolien. Die meısten Schäfte der Mittelschiffs-
kolonnaden und die Hälfte der Schäfte 1ın den Seitenschiffen sind durch
Nachzeichnungen des Jh nach Material und Stellung 1m Bau bekannt.
Daraus ergibt S1CH., daß auch ın St Peter Spolien mıt gJeichem Material
paarweıse angeordnet WäafTell. Die Säulenschäfte ın en Seitenschiffen
waäaren nıcht en Mittelschiffsschäften koordiniert, sondern aufeinander
bezogen.

Fine chronologische Entwicklung der Kirchenraumproportionen
In Kom. selbst außerhalb Roms ıIn talien, ann nıcht nachgewiesen
werden. Ks besteht eıne auffallende Übereinstimmung der Querschnitte
VO St Peter A. H Jh.) St Paul (2.14 Jh.) Sabina d Jh.),

Agata de1 oti ET  2 5. Jh.) 5. Apollinare ın C lasse (6. Jh Ab-
weichende Proportionen, wI1ıe be1i Maria Magglore (1 Jh.) muUussen
UuSs anderen, als entwicklungsgeschichtlichen Gründen erklärt werden.

ırschbaum S] Künzle: Voelk!l Frommel: Ch. Thoenes: TDan;:
Christern und Kammerer. der auch die Zeichnungen anfertigte.
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Der A der ‚Unterkirche‘ VO Clemente Jh.) fallt sehr
aus den üblichen Proportionen heraus, daß INa auch aus diesem Grunde
einen mittelalterlichen Umbau annehmen auß die ursprünglichen
Stützen muß INal als wesentlich höher vermuten. Ahnliche Probleme
geben sıch bei Vitale ın Rom

Die Fünfschiffgkeit hat keine Konsequenzen für en Aufbau
der rTel ınneren Schiffe und der Gesamthöhe. FünfschifLhge Basıliken
entsprechen 1m Querschnitt dreischifLiigen mıt angefügten außeren
Seitenschiffen.

Die basılikalen Aufrißproportionen scheinen siıch mehr regional
als chronologisch unterscheiden, WwW1€e Ü al Vergleich zwischen
talien und Syrien testzustellen ıst
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